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und Herrn,
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Vhriſtian Srnſten,
Kertzogen zu Sachſen, Sulich, Bleve

und Berg, auch Engern und Weſtphalen,

CKandgrafen in Thuringen, Warchgrafen zu
Meiſgen, Gefurſteten Grafen zu Henneberg,

Grafen zu der Marck und Ravensberg,
Herrn zu Ravenſtein?c.?c.?c.

Neinem gnadigſten Furſten
und Herrn.
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Dom. XI. Trinitatis dieſes Jahres in der Kirche
Dero Hoch-Furſtlichen Reſidentz unter gott—

lichen Beyſtand gehalten, auch den Dienſtag
darauf, beh Dero, und Derotheureſten

Frau Wemahlin Hoch-Furſtlichen
Durchlaucht. hochſter Gegenwart/ auchzahl

reicher Verſammlung, in Dero Hoqghurſtt.

Sqhloſſe wiederholet habe. Sie faſſet nichts
anders in ſih, als den Grund unſers Heyls,
nemlich die ewige Liebe GOttes, die vollgultige
Genugthuung JEſuCyhHriſti, und die Ordnung,
in welcher wir der, durch Chriſtumunserwor
benen, Seeligkeit theilhaftig werden konnen und

ſollen. Wie nun der barmohertzige GOtt dä
mals auf ſein verkundtattn vwort einigrn Seo—7
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VaII— üd

liche Hoffnung Er werde daſſelbe da es nun auf

gen aus Gnaden gelegerhare eno habe die kind

Ew.
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Ew. Hoch-Furſtlichen Durchlaucht.
gnadigſten Befehl, im Druck erſcheinet, auch

mit Seegen an denen, die es leſen werden, be
gleiten. Er, der GOT1 aller Gnaden, und

Vater aller Barmhertzigkeit, vergelte Ew.
Hoch-Furſtlichen Durchlaucht. mir
erzeigte hohe Gnade mit der, durch Chriſtum
uns erworbenen Herrlichkeit, aus Gnaden!
Er gieſſe aus ſeine Liebe immer reichlicher in
Dero, und Dero Hoch-Furſtlichen
Frau Gemahlin Durchl. Hertz durch den
heiligen Geiſt damit Dieſelhen ſich fur Ver
ſohnte, Begnadigte, und fur dieGerech—

tigkeit GOttes in JEſuimmer gewoſter hal
tenkonnen. Er laſſe hochſt Dieſelben in JE—
Sll ſeelig und frolich leben, ſeelig und frolich

leidet
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leſden, augß; endlich ſeelig und frolich ſterben,

oder vielmehr lebeudig und jauchzend in Elau
vben und Liebe eingehen in die Herrlichkeit, wel

che GOTTin JESU allen Glaubigen bereitet
hat! Dieß wunſchet und bittet von GOTTauf
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Es beuge ſich vor dir der Himmel Himmel
Heer, und was das Wortje ausgeſprochen mehr!

N Du groſſer und lebendiger GOtt, du GOttaller Gnaden,
 du Vater aller Barmpertzigkeit, du GOtt alles Troſtes,

ſti; du haſt uns von Ewigkeit her, als der allwiſſende GOTT, in du Weſentliche Liebe, du Vater unſers HErrn JEſu Chri

unſerm allertiefeſten Verderben, und gantz unergrundlichen Elen—
de, in welches wir durch den klaglichen Sunden-Fall gerathen
ſind, geſehen. Duhätteſt, als der gerechte und heilige GOTT,
beſchlieſſen konnen, uns ſo tief gefallene, und ſo ſchandlich zugerich—
tete Menſchen, von deinem heiligen Angeſichte auf ewig, ewig
zu verwerfen. Du haſt dich aber, v Anbetungswüurdigſter
GOtt, als die Weſentliche Liebe, uber uns erbarmet, und haſt

uns deinen Sohn, der deinen Liebes-Willen, zu unſrer Errettung,
auszurichten ſich freuete, zu unſerm Heylande und Erloſer beſtim
met. Du haſt in der Fulle der Zeit, da dein Sohn, dein ewiges
Wort, Fleiſch und unſer Bruder ward, alle unſre Sunden auf
Jhn geleget, Jhn füruns am Creutze geſchlachtet, und dürch Jhn
mit dir vollkommen verſohnet, und uns damit ewige Gerechligkeit,
Vergebung der Sunden, Leben und Seeligkeit erwerben laſſen.

Dubieteſt uns an, da wir nunleben, deinen Sohn, und mit Jhm

B alle



10 Des groſſen GOttes Bitte andie Sunder:
alle Seeligkeit; Ja, du bitteſt uns, daß wir die, durch deinen Sohn
geſtiftete Berſohnung in wahrer Buſſe und Glauben annehmen,
und uns der gantzen Seeligkeit, die er uns, nach deinem Liebes-Wil
len, erworben hat, ſollen theilhafftig machen laſſen.

Gelobet ſey, fur ſolche deine Liebe, dein heiliger Name,

in Zeit und Ewigkrit!
Wir bekennen dir, du lieber Vater, mit einem anbetenden und

frolichen Hertzen, daß du, in dem Wercke unſerer Seeligkeit, recht
gottlich, d. i. gantz unausſprechlich gnadig, liebreich und erbarmend
mit uns gehandeit habeſt, und noch alſo mit uns handelſt. Ach hande
le denn auch jetzt alfo mit uns allen, die wir vor deinem heiligen An
geſichte hier gegenwartig ſind! Oefne allen denen, welche unter uns
deine Liebe noch nicht lebendig erkannt, noch die durch deinen Sohn
von dir, mit dir ſelber, geſtiftete Berſohnung angenommen haben,
die Augen, daß ſie ihr Elend, zugleich aber auch deine Liebe erkennen,
und die Kraft derſelben in ihrem Hertzen lebendig ſchmecken und em
pfinden! Erfulle die Hertzen derer veinen mit deiner lebendiama
chenden, auch Seel und Geiſt, Marck und Bein erquickenden Liebe,
immer volliger. Und da es dir gefallt, dich deines Wortes, als eines
geſeeaneten und krafftigen Mittels, dazu zu gebrauchen; ſo ſey de
muthig gebeten, gieb dein Wort anjetzo in Kraft, und leae daſſelbe
uns allen alſo an unſere Hertzen, daß wir insgeſamt, und ein jeder
ins beſondere, von deiner Liebe gedrungen, ſprechen muſſen: Jch

muß und will GOtt wieder lieben, denn er hat mich erſt ge
liebet, und will mich ewiglieben!

So erbarme dich dann unſer aller HErr GOtt Vater, HErr
GOtt Sohn, HErrGOtt heiliaer Geiſt, und verherrliche dich vurch
dein Wort in uns allen, als die Liebe. Wir wollen deinem heiligen
und herrlichen Namen dafur Lob, Preis, Ruhm, Ehre und Danck
bringen in Jeit und Ewigkeit, Amen! Amen!

Gelieb-



Laſſet euch verſohnen mit GOtt! g

 Ellebteſte in dem HErrn, es ſtellet uns unſer Heyland in dem
heutigen Evangelio,welches wir Luc. 18, 95 14. leſen, zween
 Menſchen vor, nemlich einen Phariſaer und einenJ „Zollner. Dieſe Menſchen gingen zwar beyde hinab
in den Tempelzu beren; ſie waren aber dennoch von ein

ander, nach ihrem Hertzen, gar ſehr unterſchieden.

aufgeblaſen vor GOtt. Er ſtund v. 11. ungebeugt und ohne Demuth vor der
groſſen MajeſtatGottes. Er betete bey ſich ſelbſt, mit innigem Vergnugen und

Wohlgefallen an ſeiner eigenen Fromigkeit und Gerechtigkeit, die doch vor GOtt
ein unflatiges u. unbeſudeltes Kleid war. Er betete alſo: Jch dancke dir, GOtt!
Er hatte alſo, ſeiner Meinungnach, wohl nothig, GOtt zu dancken; ſich aber
vor dem heiligen GOtt zu beugen, ihn um Barmhertzigkeit anzuflehen, und um
Vergebung ſeiner Sunden in Demuth zu bitten, fiel ihm nicht einmal ein. Jch
dancke dir, GOtt, daß ich nicht bin wie andere Leuthe. War er denn
beſſer, als andere Leuthe? Alierdings meinete er beſſer und frommer zu ſepn, als
andere Leuthe. Was waren es aber vor Leuthe, mit welchen er ſich verglich?

Antw. er ſagt es uns ſelber. Er ſpricht: Rauber, Ungerechte, Ehebre
cher, oder auch wie dieſer Zollner. Watum ſahe aber dieſer atme ſchwul
ſtige Wurm, der ſich von groben Sunden rein zu ſeyn dunckte, nicht auf ſein
Hertz, und auf die in demſelben verborgen liegende Quelle allees Boſen? War
umgedachte er nicht daran. daber auts fundlichen Saamen gezeuget,, in Sun
den empfangen, und als ein Sunder auf die Welt gebohren ſey Hatte er dar
angedacht, und dabey erwogen, daß GOtt ein heiliger GOtr ſey, und daß
alle diejenige, welche mit GOtt Gemeinſchaft haben wollten, heilig ſeyn
muſten; ſo wurde er mit feiner elenden Ehrbarkelt nicht ſo groß gethan, noch
ſich uber andere Menſchen erhoben, wohl aber geſeufzet haben: Ach GOTT,
ach GOTT, habe ich gleich nicht in groben Sunden gelebet, ſo liegen
doch in meinem Hertzen alle Sunden verborgen:; erbarme dich, erbar
me dich uber mich, und mache mich heilig, wiedu heilid biſt!

Dieſer Phatiſaer zahlete auch, in der Blindheit ſeines Hertzens, dem lie
ben GOJ ſeine gute Wercke auf, welcher er ſich bisher befliſſen hatte.
Jch faſte, ſpricht er, zwieer in der Wochen, und gebe den Zehenden
von allem, das ich habe v. ĩ2. VDas war in ſeinen Augen gar viel gethan.

B 2 Wochent
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2 Des groſſen GOttes Bitte an die Sunder:
Wochentlich faſtete er nicht ein/ ſondern zweymal. Er gab nicht allein jetzt und
dann denen Armen etwas ſondern er gab ſo gar den zehenden Theil von allem,

was erhatte. Das muſte ja GOit, nach ſeinen Gedancken, wohl anſehen,
und ihm den Himmel dafur geben. Denn wollte GOtt ihn, da er ſo unſchnidig
lebte, und ſo viel gute Wercke that, nicht ſeelig machen; wen wollte er denn fonft
wohl ſeelig machen? Wo wollte er einen finden, der ihn, den Phariſaer, in
Frommlgkeit und Gerechtigkeit ubertraffe? Und das war die Beſchaffenheit die/
ſes ſchwulſtiaen, und in ihm ſelber ſo frominen und gerechten Menſchen.

Der Zollner war gar anders beſchaffen. Der liebe Heyland ſpricht
von ihm: Und der Zollner ſtund von ferne. Zollner waren gemeiniglich
ungerechte Menſchen, und pflegten ihren Nachſten, in Einnehmung des von der
Obrigkeit verordneten Zolles, ſehr zu uberſetzen. Dieſer Zolner hatte ohne
Zweifel desgleichen gethan. Dieſe ſeine Ungerechtigkeit aber war ihm, nebſt
ſeinen andern Sunden, nun aufgewacht. Er blieb daher, weil er ſich, als ein
ungerechter und diebiſcher Menſch, vor der Majeſtat des gerechten GOTDes
ſcheuete, von ferne ſtehen, und achtete ſich nicht wurdig, gleich andern Juden,
dem Heiligthum naher zu treten. Er wollte auch ſeine Augen nicht auf
heben gen Himmel. Jch ſchame mich, ſprach er bey ſſich ſelber, vor dir,
du Erhabener GOtt, daß ich ſo choöricht, unvernůnftig und nottlos ge

guανα ννSimmel anſchaue. Jch habe gefundiget vor dir, o GOtt, der du in der
Sohe und im Heiligthum wohneſt. Sondern ſchlug an ſeine Bruſt,
anzuzeigen, daß alles boſe bey ihm aus dem Hertzen hervor gequollen, und daß
ſein Hertz nun, uber die von ihm begangene Sunden, innig betrubet und zerſchla

gen ſeh. Und ſprach mit einem gebeugten Hertzen: GOtt! Ja, du biſt und
bleibeſt GOtt, ob gleich ich armer Sunder, in meiner Blindheit, dich
nicht vor GOTT agehalten habe. GOTT, ſey mir Sunder gna
dig. Dubiſt ich bin ein Sunder durch und durch. Willt
du, du heiliger GOtt, einen rxecht groben, groſſen Ertz-Sunder ſe
hen, ſo ſiehe mich an, ich ich bin der durch und durch verdorbene Sun
der. Ach GOtt, ſundigen habe ich wohl konnen, meine Sunden aber
gut machen ſtehet nicht in meinem Vermogen. Verdammen habe ich
mich wohl konnen, aus der Verdammuis aher mich erretten, vermag wa
der ich, noch irgent eine andere Creatur. Darum wende ich, ich armer

Sun
ue



Laſſet euch verſohnen mit GOtt. z
Sunder, mich zu dem, den du uns zum GnadenStuhl vorgeſtellet, und
auf den du uns durch ſo viele Vorbilder gewieſen haſt, und bitte: Ach
HSErr, ſeymir um des Meßis willen gnadig und barmhertzig. Jch
habe viele Schulden gemacht; aber um des Meßia willen, der die Sun
den der gantzen Welt tragt, und ihre Schulden bezahlet ſey mir groſſen
Schuldner gnadig. Jch habe deinen Zorn verdienet; ich nehme aber
meine Zuflucht zu dem Meßia, dem GnadenStuhl, durch welchen du
die Welt mir dir verſohneſt, und bitte: Laß, o ZErr, deinen gerechten
Zorn fahren, handele nicht mit mir nach meinem Verdienſt, ſondern ſey
mir, um ſeinet willen, verſohnet!

Geliebteſte, wenn man den Phariſaer und den Zollner mit unerleuchteten
Augen angeſehen, und ihr Gebet, nach dem Urtheil der ihr ſelbſt gelaſſenen Ver
nunft beurtheilet hatte; ſo wurde man ohne Zweifel den Phariſaer dem Zollner
weit vorgezogen, undjenen fur gerecht, dieſen aber ſur ung erecht und ſtrafwurdig
erklaret haben. Laſſet uns aber horen, was JEſus Chriſtus, der treue und wahr
hafte Zeuge, fur ein Urtheil von beyden falleet. Von dem Zollner ſpricht er:
Jch ſage euch, der ich aus dem Schooffe des Vaters kommen bin, das Hertz
des Vaters kenne, und wohl weiß, wen er in ſeinem Gerichte von Gunden loß
ſpricht, und wem er die Sunden behalt. Dieſer arme Zollner, der ſich fur ei
nen gantzen Sunder erkennet, ſich nicht entſchuldiget, ſondern ſich vor GOtt,
als einen Berdamnis/wurdigen, beuget, ſeine Zuflucht aber zu der Gnade GOttes
in dem Meßia nimt; dieſer, eben dieſer, ob er wol von dem Phariſaer ver
achtetund ubel gerichtet wurde: Dieſerging hinab gerechtfertiget in ſein

Haus. Dieſem tethnete der neilige GOQ die Gerechtigkeit des Meßia zu:
dieſem vergab er, um des Meßid winen, alle ſeine Sunden; dieſen nahm er aü
zu ſeinem Kinde, und zum Erben des ewigen Lebens; dieſen, der ſich ſo grundlich
erniedrigte, und ſich keiner Gnade, aus ſich ſelber, wurdig achtete, ſondern ſie al
lein in dem Meßia ſuchete, dieſen erhohete GOtt. Denn ſo iſt es vorr GOT
recht: Wer ſich ſelbſt erniedriget, der wird erhohet werden v. 14. Dieß
jſt ein der hohen Majeſtat GOttes anſtandiges Urtheil.

Wie erging es gber dem Pharlſaer 7 Unſer Heyland ſagt: Dieſer, der
Zollner, ging hinab gerechtfortiget jn ſein. Haus vor ienem, nemlich dem Phari
ſaer. Das iſt, nach der Redens-Art der heiligen Schrift: Dem Pharifaer,
der in ich ſelbſt gerecht genug war, und keiner fremden Gerechtigkeit
bedurfte,vechnete GOtt die Gerechtigkeit des Nehia nichrzu;

Br dtt



14 Des groſſen GOttes Bitte an die Sünder
behielt ihm ſeine Sunden; er blieb ein Kind des Zornes und des Todes.
Denn ſo iſt es vor GOtt recht: Wer ſich ſelbſt erhohet, der muß ernie
driget werden v. 14.

Welches iſt nun, Geliebteſte in dem HErrn, die eigentliche Urſache, warum
ſo viele Menſchen vor GOtt nicht gerecht werden? Warum ſo viele Menſchen
keine Vergebung der Sunden erlangen? Warum ſo viele Menſchen Kinder des
Zornes und des Todes bleiben, und ewig, ewig verlohren gehen? Jſt es etwa
Mord, Ehebruch, Hurerey, Diebereh, Gotteslaſterung, Sodomiterey, Fluchen,
Zauberey, Entheiligung des Sabbaths, und dergleichen? Antwort: Dieß alles
ſind ſchwere Sunden, und der Menſch verdienet allerdings damit GOttes Un
gnade, den zeitlichen Tod und die ewige Verdamnis. Sie konnen und ſollen
aber allen denen vergeben werden, die ſie bußfertig erkennen, ſich derſelben ſcha

men, ſie hertzlich bereuen, und in dem Bluthe, welches JEſus Chriſtus, zu ihrer
Verſohnung, am Creutze vergoſſen hat, Gnade und Barmhertzigkeit ſuchen, folg
lich die Verſohnung, welche GOtt durch JEſum Chriſtum mit ihm ſelber geſtif
tet hat, in hertzlicher und glaubiger Demuth annehmen. Denn JEſus Chriſtus
hat alle Sunden, keine einige ausgenommen, am Creutze mit ſeinem Blute und To
de bezahlet; JEſus Chriſtus hat alle Menſchen, keinen einigen ausgenommen, in
allen ihren Sunden mit GOtt verſohnet.; JEſus Chriſtus hat ihnen allen ewige
Gerechtigkeit, Vergebung der Sunden, keben und Seeligkeiterworben; JEſus
Chriſtus ruffet und locket alle, alle, alle Sunder liebreich zu ſich, und giebet ihnen
die Verſicherung, daß er ihnen, wenn ſie kommen, Vergebung der Sunden, Le
ben und Seeligkeit aus Gnaden ſchencken, und keinen einigen von allen, die zu
ihm kommen, hinaus ſtoſſen wolle; Ja, JEſus Chriſtus hat ſchon viele Morder,
Ehebrecher, Hurer, Sodomiter, Diebe, Ungerechte, Flucher, Golteslaſterer,
DTrunckenbolde u. ſ. w. die in wahrer Reue uber ihre Sunden zu ihm kommen ſind,
und in ſeinem Bluthe Gnade geſuchet haben, angenommen; er hat ſie von Sun
den inſeinem Bluthe gewaſchen, ſie gerechtſertiget, geheiliget, zu Kindern des le
bendigen Gottes gemachet, und ihnen Leben und Seeligkeit geſchencket, wie ſolches
die gantze heilige Schrift, und, GOtt Lob! die noch heutige tagliche Erfahrung
bezeuget. Und ſo konnen und ſollen alle, alle Sunden dem Menſchen verge
ben werden, wenn er aus denen Sunden zu JESU Chriſto fliehet und in ihm
Gnade ſuchet. Wer aber in Sunden muthwillig bieihet, oder in ſeiner Ehrbar
keit und eignen Frommigkeit vor GOtt gerecht ſeyn will, folglich JEſum, den
Heyland der Welt, in wahrer Buſſe und Glauben nicht annimmt, der bleibet
ein Kind des Zornes und des Todes, aus ſeiner Schuld. tind ſſo iſt der muth

willige



Laſſet euch verſohnen mit GOtt! 15
willige Unglaube, oder die muthwillige Verwerfung der in Chriſto
geoffenbarten Gnade GOttes die eigentliche Urſache, warum die
Menſchen in ihren Sunden bleiben, und in denenſelben ewig verlohren

gehen.Ach ſtehe, Geliebteſte, als ein Fremder, vor euren Augen, nachdem der
HErr HErr meinen Weg hieher gerichtet, und der wertheſte Herr Superinten-
dens dieſer Stadt, euer ordtntlicher treuer Lehrer, mir dieſe Predigt, aus Liebe, auf.
getragen hat, euch das Wort des HErrn zu verkundigen, und euch als ein Bothe
des Friedens, eine hochſt angenehme und froliche Friedens-Both
ſchaft von dem Berge Zion, d.i. aus den Wunden, und aus der Lulle
JElu Chriſti der euer aller Zeylandiſt, zubringen. Ach ſo horet mich dem
nach, und gebet Raum dem Worte des Lebens; ſo werden wir mit einanderge
ſeegnet und begnadiget aus dieſer Kirche gehen.

Jn dem Nahmen unſers HErrn JEſu ChHriſti bringe ich dann euch allen,
keinen einigen ausgenommen, dieſe ſebliche Bothſchafft: Alle, alle eure
Sunden, keine einige ausgenommen, konnen und ſollen euch, um des
vErrn JEſuwillen, deralle rure Sunden mit ſeinem Bluthe und
Tode gevbuſſet und bezahlet hat, vergeben werden. Jhr alle konnet
und ſollet Kinder des lebendigen GOttes werden, und Leben und
Seeligkeit erlangen; wenn ihr nur eure Sunden bußfertig erken
nen, aus denenſelben euch zudem HErrn JEſu wenden, und aus
ſeinen Wunden Gnade, Leben und Seeligkeit ſuchen und annehmen.
wollet. Jſt nun jemand, (laſſet mich, Geliebteſte, frey und von Hertzen mit
euch reden, da mir ja nicht unbekanntiſt; wir es in denen ſo genannten Chriſtlichen
Gemeinden, groſſeſten Thells, ausfiehet. Wenn ich nun anjetzo ins gantze hin
ein reden werde, ſo wiſſet ihr ja, daß ich, als ein Fremder, niemanden eigentlich
kenne, und darf daher nlemand meinen, als ſtichele ich auf ihn ins beſondere,
und wolle ihn vor den Leuthen beſchamen; wie ja manche, wenn ſie in de
nen Predigten ihrer ordentlichen Lehrer getroffen werden, alſo zu gedencken pfle

und ſich daher, zu ihrem Schaden gegen die Ruhrungen des Geiſtes GOt
gen,tes verhatten. Fuhlet fich nim jemänd, ſo kann er gewiß glauben, daß JEſus
ChHriſtus ihm jetzt ans Hertz rede, und ihn lieblich bitte: Gieb mir doch, mein
Sohn meine Tochter, dein Hertz! Laß dich, ach laß dich doch ver
ſohnen mit GOtt!) Jſt nun jemand, ſage ich, allhier gegenwarlig, den ſein

Gewiſ



16 Des groſſen GOttes Bitte an die Sunder:
Gewiſſen grober Sunden vor GOtt beſchuldiget:; iſt jemand gegenwartig, dem
ſein Gewiſſen entgegen ruffet; Du biſt ein Morder, oder ein Dieb, oder ein
Zurer, oderein Ehebrecher, oder ein Trunckenbold oder ein Laſterer
und Llucher, oder ein Meineidiger, oder ſonſt ein grober Sunder:; dem
bezeuge ich vor dem HErrn, er habe ſchwer geſundiget, und mit ſeinen Sunden
Ungenade und Zorn, Trubfal und Angſt verdienet. Sollen aber dieſe arme
Seelen, um folcher ihrer Sunden willen, verlohren gehen? Jſt denn kein Raum
ſur ſie mehr ubrig in denen unendlich reichen Barmhertzigkeiten JEſu ChHriſti?
Sollen und muſſen ſie denn nun ein ewiger Raub des Feindes ſeyn, und von aller
Gnade und Seeligkeit ewig ausgeſchloſſen bleiben? Antwort: Das ſey ſerne!
das ſey ferne! Sie konnen und ſollen vielmehr noch Gnade finden; ſie
toönnen und ſollen Kinder des lebendigen GOttes, Erben GOtres, und
MitErben JEſu Cehriſti werden. Was haben ſie aber zu thun, wenn ſie
aus ihrem Verderben errettet, und vor GOTD begnadigte werden wollen? Ant
wort: Sie habennichts zu thun, es iſt bereits alles gethan, was zur Erwerbung
aller Seeligkeit, und zur Dilgung alles Fluches hat gethan werden ſollen; nichts,
nichts wird von euch, ihr armen Sunder, verlanget, als daß ihr den lebendi
gen GOtt ſeine Bitte, die er euch in dieſer Stunde an euer Hertz le
gen wird, gewahret. Wollet ihr nun den von euch ſo hoch beleidigten, jetzt
aber ſich zu euch ſo gnadig wendenden, und euch um etwas bittenden GOtt, wohl
horen? Waoleet ihr die Bitte bedeneken Und da euch der gute &DED um nichts
anders, als was zu eurem ewigen Heil gereichet, bitten kan; wollet ihr denn ſei
ner Bitte wohl Raum geben?

Jſt jemand gegenwartig, der in ſeinem Gewiſſen von einer oder der andern

Gunde geangſtiget wird, der oft bey ſich gedencket: Wenn ich nur die und die
Suůnde nicht begangen hatte, ſo mochte mir anmeiner Srole wol konnen
geholfen werden; nun aber iſt nichts zu thun, die Sunde iſt zu ſchwer,
und daher iſt es mit meiner Bekehrung eine gantz unmogliche Sache,
u.ſ. w. So bezeuge ich einem ſolchenzwar: Es iſt nicht gut, daß du in ſo gar aus.
nehmend ſchweren Gunden gelebet haſt, und haſt du es allerdings bußfertig zu era
kenunen, und ſchmertzlich zu bereuen. Das verkundige ich aber auch einen ſolchen
armen Sunder mit gottlicher Freudigkeit: Du kannſt und ſollt Vergebung
auch dererjenigen Sunden erlangen, die dich, vor allen andern von dir
behangenen Sunden, drucken; du kannſt und ſollt ein begnadigtes Kind
GOurs, ein reygemachter des SErrn, ein herrliches Eigenthum J
ſu Chriſtiwerden, wenn du nur den groſſen GOtt Simmels und der Er

den
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den derjenigen Bitte, die er jetzt an dich thun wird, gewehren willt. Kañſt
du dich nun dazu entſchlieſſen, ſo ſoll alles von Chriſto erworbene Heyl, alles Le
ben und Seeligkeit dein eigen werden, alle Schuld und Straffe der Sunden ſoll
von dir genommen werden, und du ſollt dich getroſt und frolich einen Erloſeten

des HErrn ruhmen konnen.
Sind Seelen gegenwartig, wie denn ſolche, der Herr ſey hoch gelobet, gegen

wartig ſind, die ſich mit Wahrheit nennen konnen begnadigte, und in JE—
ſu lebendig gemachte; die haben ja wohl Urſach GOtt zu dancken, aber auch
in die Gnade GOttes mit hungerndem und durſtendem Glauben immer inniger
einzudringen. JhrLieben, wollen wir nicht mehr Gnade mit aus dieſer Kirche in
unſern Seelen herausnehmen, als wir herein gebracht haben? Wollen wir nicht
lebendiger, munterer, erweckter und geſtarckter aus dieſer Kirche heraus gehen,
als wir herein kommen ſind? Wohlan, JEſus ſtehet mit ſeiner Liebe vor uns,
und will uns aus derſelben in dieſer Stunde einen guten Trunck thun laſſen. JE
ſus ſtehet mit allen Reichthumern ſeiner Barmhertzigkeiten vor uns, und will uns
gerne einen neuen Schatz aus denenſelben mittheilen. Laſſet uns unſern Mund
weit aufthun. Er, Er will und wird ihn fullen. Wie aber, wie thun wir unſern

Mund am beſten auf? Antwort: Der HErr wird uns bitten, daß wir uns, als
von neuem, von ihm ſollen lieben laſſen, und ſollen uns vor diejenige getroſter, als
bisher geſchehen, halten, vor welche Er uns in JEſu erkennet und halt, Jhn auch
alsdeun immer hertzlicher und treuer lieben aus der Liebe, mit welcher Er uns in
ZE ſu geliebet hat. Laſſet uns von gantzem Hertzen ſprechen: Amen! Er biz
te er befehle, der gute GOtt! Wir wollen horen, folgen, und von gan
eem cergen bekenuen Wir tind Gottes,/und Gott iſt unſer! Amen!
ittet zn galuunt anit cnir dan Batee amn inmel, umden Seegen ſeines Wor
aes, ineinemglaubigen Vatir Unſer.

TEXTI. 2. Cor.5,19221.Eenn Gott war in Chriſto, und perſohnetedie Welt, mit
Wo ihm ſelber, und rechnete ihnen ihre Sunden wicht zu, und

hat unter uns aufgerichtot das Wort von der Verſohnung
So ſind wir nun Bothſchaffter an Chriftusttatt denn Gott
vermahnet durch uns ſobitten wir nun an Chriſtus Statt:

C Laſ
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Laſſet euch verſohnen mit GOtt! Denn Er hat den, der von
keiner Sunde wuſte, fur uns zur Sunde gemacht, aufdaß
wir wurden in ihm die Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt.
 7Rhebe uber uns das Licht deines Antlitzes, ZErr GGTT Vater,
5 ZErr Gote Sohn, Err GOtt gZeiliger Geiſt! Walte unter uns
in dieier Stunde mit der Kraft deines ſſſen Evangelii machtiglich.
Verklare dich durch daſſelbe in uns allen, damit wir dich, als unſern ver
ſohnren Vater lebendig erkennen, uns in Chriſto fur Verſohnte mit dir
halten, und dir, unſerm lieben Vater in JEſuleben, dich lieben, dir ver
trauen, und dich mir unſerm gantzen Leben herslich und kindlich loben
und preiſen! Erhore uns, und ſeegne uns, um deiner Liebe willen!

Amen!
vnn Enn ein Vater, Geliebteſte in dem HErrn JEſu, ſein Kind um etwas

Êν bate, und das Kind merckte, daß des Vaters Bitte bloß zu ſelnem
C
e wenn es den Vater ſeiner Bitte nicht gewehren wollte? Wenn einVv des Kindes, Beſten abzielete; wurde das Kind nicht ubel handeln,

gnadiger LandesHerr ſeine Unterthanen um etwas bate, und die Unterthanen
merckten, daß ſolche Bitte, wenn ſie derſelben Raum gaben, ihr wahres Wohl be
fordern wurde; wurden ſie nicht eines Sheils wider den dem nandes Herru
ſchuldigen Reſpeet handeln/ auch andern Ttzenslhnen ſelbft ben grdten Sehãden
zuziehen, wenn ſie ſolche Bitte ſchlechthinbwriſen, uid den gnadigen Willen
ihris Herrn nicht erfullen wollten? Jch halte mich verſichert, wir werden insge
ſamt antworten: Allerdings wurden ſolche Kinder und Unterthanen ſich an ih
ren Eltern und LandesHerrn ſchwer verſundigen, auch ſich, vor allen vernunſti
gen, als Leuthe, die ihren eigenen Nutzen muthwillig aus den Augen ſetzten, pro
ſtituiren, und eben damit verurſachen, daß kein Menſch, wenn es ihnen nun, aus
ihrer Schuld, ubel ginge, einiges Mitleiden mit ihnen haben wurde. Und wir
urtheilen hierinn recht!

Geliebteſte, GOtt im Zimmel, die hohe und erhabene Majeſtat, un
ſer Schopfer, Erhalter und Wohlthater, unſer einiger ZiErtund rech
ter Vater, der es nicht anders als ght mit uns meinen kann, wird uns in
dieſer Stunde um etwas liebreich, vaterlich und dabey auch ernſttich bitten. Gei
ne Bitte, die er an uns thun wird, hat nichts anders zum Zweck, als daß wir aus
aller Unſeeligkeit errettet, und in alle Seeligkeit hinein verſetzet wer/

den
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den ſollen. Wie wollen wir uns nun gegen den HErrn Himmels und der Er
den, der uns jetzt um etwas bitten wird, verhalten? Wollen wir Jhm ſeine Bitte
abſchlagen? Wurden wir uns deſſen, wenn wirs thaten, nicht vor aller Creatur
zu ſchamen haben? Wourde uns der Hartigkeit unſeres Hertzens nicht ewig,
ewig gereuen muſſen? Oder wollen wir den guten GOtt ſeiner Bitte gewehren,
und uns, in ſolcher Ordnung, vonJhm in Zeit und Ewigkeit ſeelig machen laſſen?
Jch habe von uns insgeſamt, und von einem jeden insbeſondere die Hoffnung, daß

einjeder ſein Beſtes bedencke, und ſprechen werde: Jch bin dem groſſen GOtt
Gehorſam ſchuldig, wenn er mir etwas beſielet; wie ſollte ich denn
ſeiner Bitte nicht willig und frölich Gehor geben, und dieſelbe erfullen
wellen? Rede, ZErr, ich will horen! Befiel, o HErr, ich will folgen!
Bitteſt du mich, ich will mich beugen, und deiner Liebe in meiner Seele
Raum geben. Wohlan, vernehmet denn die Bitte des Hohen und Erhabenen
GoOttes an euch alle. Er bittet euch in denen jetzt verleſenen Worten:

Laſſet, ach laſſet euchdoch verſohnen mit GOtt!
gIuhblir wollen bey dieſer Bitte erweaen 1) Derſelben Jnhaltz und 2)

Die Urſachen, die uns bewegen ſollen, ſolcher Bitte bey uns Raum
zu geben.

Elrrſter Theil.

S,Je Bitte, welche uns an unſer Hertz anjetzt gebracht wird, lautet demnach

2 alſo: Laſſet euch verſohnen mit GOtt! Wir bleiben dißmal

ſammenhans unſers Zextets mit dẽn vdrhergehenden und nachſolgenden, don ein

as lt
jeder, wenn er d dr te, vlerte und funſte Tapitel mit Aufmerckſamkeit lieſet, von
iſelbſt leicht einſehen kan, unterſuchen. Damit nun auch die Einfaltigſten den
wichtigen, herrlichen und uſſen Jnnhalt ſolcher Bitte verſtehen mogen, ſo laſſet
iſie uns in einigen wragen betrachten.

Die erſte grage: Wer iſt derjenige, der uns bittet, daß wir uns
ĩ

init GOtt ſollen verſahnen lauen? Antwort: Paulus ſpricht: So ſind2

wir nun Botſchafter an Chriſtus Statt v. o. Was Paulus in dem
Ramen und an Statt Chriſtt hut, das thut JEſus Chriſtus ſelber durch ihn.

Und ſo ſtehet, oSeele, auietzt vordeinem Herben der ewige Sohn EOttes,
der HErr der Herrlichreit dein allerbeſter Freund, der aus unbegreiſ

C2 licher



20 Des groſſen GOttes Bitte an die Sunder:
licher Liebe zu dir, dein Bruder worden iſt; der alle deine Sunden, keine tinige
ausgenommen, ihm ſelber hat zurechnen laſſen, als hatte er ſie alle ſelber began
gen; der, aus unbegreiflicher Liebe zu dir armen Sunder, ſich am Ereutze fur dich
zu Tode geblutet, deine Sunden gebuſſet, dich mit GOtt verſohnet, und dir Leben
und Seeligkeit erworben hat. Dieſer, dieſer allerholdſeligfte SGohn GOt
tes tritt durch dieß Wort zu dir, und ſpricht: Wie finde ich dich, o Seele?
Biſt du denn nun einmal wahrhaftig errettet aus allerllnſeeligkeit durch
den Glauben an meinen amen? Haſt du denn nun meine Gerechtig
keit in wahrer Buſſe durch den Glauben angezogen? gaſi du denn nun
Vergebung aller deiner Sunden durch den Glauben in meinem Bluthe
erlanget? gaſtdu denn nun den Frieden GOttes in deinem cZertzen ge
ſchmecket? Jſtes denn wahr, daß GOtt mit dir nicht mehr zürne? Biſt
ou denn nun der Gnade GOttes recht gottlich verſichert? Kannſt du
denn nun den groſſen GOtt, den GOtt Zimmels und der Erden, deinen
lieben Abba und Vater getroſt und kindlich nennen? Kannſt du denn
nun einmal mit gottlicher Freudigkeit ſagen, daß du ein Kind des leben
digen GOttes worden ſeyſt? Oder: Biſt du noch etwa ein Liebhaber
der Sunden? Biſt du noch, aus deiner Schuld, von dem Leben, das
aus GOtt iſt, entfremdet? Ware dieß, ach Seele, ſo jammerſt du mich.
Wie wirſt du doch endlich fahren, wenn du ſo bleibeſt? Ach ſiehe, es
ſoll dir noch geholſen werden. Mein Hergentbrennet uber dich mit Er
barmen, darum bitte ich dich: Laß doch nun einmal, laß doch heute,
laß doch jetzo dich verſohnen mit eOtt! Nim doch nun einmal die
Seeligkeit an, die ich dir erworben habe, da ich ſie dir ſo liebreich uno
von gantzem Hertzen noch jeßo anbiete!

Wie iſt uns, Geliebteſte? Wollen wir dem HErrn JEſu ſeine Blite ab
ſchlagen? Oder ſoll ſeine Bitte bey uns Statt ſfinden? Wollen wir dieſen Groſſen
und Liebreichen. HErrn von unſyrm Herten weaweiſen, oder wollen wir Jhn, da
er uns ſo liebreich bittet, mit auer Gnade GOLDES in unſere Hertzen hinein
nthmen?

Paulus ſpricht ſerner: Deun GOtt vermahuer durch uns. Aeil
das Wort GOtt in unſenn Dexte ven Oriſtonmerſchieden wird, ſonenſtthen
wir darunter bilig GOft den Vater. Ach hier horet her, Geliebteſte, alle
usgeſanmt, und ein jeder fur ſich ine beſondere. Zu enun clllen eatſamut und
antintm jeden inebeſondere ſpricht/ Gott der Pater /dar Oaht und Erhabu

nt
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ne GOtt, der GOtt, den aller Himmel Himmel Heer demüuthig an
betet und verehret; der GOtt, den wir ſo hoch beleidiget, und der
daher uns mit Recht verdammen konnte; dieſer HErr und GOtt
ſpricht zu uns allen, und und zu einem jeden ins beſondere, alſo; Jeh birte dich,
du armer Sunder, auf das herglichſte, ich ermahne dich vaterlich und
aus innigem Erbarmen: Laß dich doch, ach laß dich doch mit mir, dei
nem HErru und GOtt verſohnen! Siehe doch, ich habe dich in allen
deinen Sůnden von Ewigkeit her geſehen; ich habe mich in denenſelben
deiner erbarmet;: ich habe meinen Eingebohrnen Sohn dir zum qgeylan
de gegeben; ich habe alle deine Sunden nicht dir, ſondern ihm zugerech
net; ich habeihn fur dich, an deiner Statt, am Creuge getodtet; ich ha
be ihn von den Todten wieder auferwecket, und ihn zu meiner Rechten
gzeſetzet; dadurch habe ich dich mit mr ſelber verſobnet, und dir Leben
und Seeligkeit erwerben laſſen z alle Seeligkeit habe ich nun in mei
ner HZand, und bin bereit, ſelbige dir mitzurtheilen. Voeil ich nun dein
Leben ſo gerne will, ſo trete ichjent. Sunder, gn dein ertz, und hitte
oich: Setze doch au dem allen, was meine Lieve an dir gethan hat,
dir auch jetzt antragt, vein Jal KRomm zumir, laß dich einleiten in die
Ertannenis meiner Liebe, und dich ewig, ewigſelig machen!

Was duncket uns, Geliebteſte? Wollen wir wohl den gnadigen und guten
GoOtt horen? Wollen wir Jhn wohl ſeiner Bite gewehren?

ODer Apoſtel ſahret fort, und ſpricht abermals: So bitten wir nun
eratt v. aoq. mermal gedencket er des ZErrn Carriſtj.

5 nach dir 5 wle ſo hertzlien will, du ſeiner Bitte Raum ge
megrum tnut er vas: ntmott: Siehe, d Gerie; wie jach JEſus v. Hrntus in

—a
è

pen, und die von Jhm dir erworbene Seeligkeit annehmen ſollt. Darum bittet
dr dich in diefem Augenblick durch Paulum zweymal nach einander, und laſſet

Vich, gleithſam /in ineru Alhen/zwiymal an ſich erinnern, und auf ſein in Liebe gr

gen dich brennendes Hertz hinweiſen. Ach wie oft hat er dich bereits geruffen?
Wie oſt hat er dieb bertins gebrten daftdu zu ihm kommen, und alles Heyl aus
felner Liebe annehmen ſollt? Und ſiebe, er kommt immer von neuem wieder, er
Tonunt auth jetzt, tritt von weuem andein Hertz, und bittet dich, als ein Beti
er, der pemn dir eine Gabe habenaviu.“ nzas will erdenn? Was ſollt du ihme

Dennoabi?: Antwori: Et hült dir aue Sreligkeitbor, die er dir erworben hat,

Cz uud
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und will, du ſollt dich erwecken laſſen, Jhnum ſolche Steligkeit zu bitten, und ſie
glaubig bittende anzunehmeu. Dhuſt du nun das, laſſeſt du dich von ihm ſeelig
machen; ſiehe, ſo nimt ers an, als hatten du ihm die groſſeſte Gabe gegeben.
Willt du nun dieſen deinen liebreichen. Heyland wohl horen? Willt du nun wohl
anfangen zu bitten: Ach HErr JEſu, mache mich armen Sunder recht
bußfertig, glaubig und in dir ſeelig!

Jch erinnere einen jeden hiebey an die ſuſſen Worte des Sohnes GOttes,
die wir Offenb. 3, 20. leſen: Siehe, ſprichter daſelbſt, ich ſtehe vor der Thur
deines Hertzens, eigentlich: Jch bin vor der Thut (deines Hertzens) ſchon
lange geſtanden, ich habe dich offt geruhret, ich habe dich offt gebeten, und ſiehe,

ich bin, da du mich nicht horen wollen, noch nicht von dir gegangen, ich habe dich
deinen Feinden noch nicht gantz uberlaſſen konnen, ſondern ich klopfe noch an.
So jemand, ſo du, meine Stimmthoren wird, und die Thure aufthun,
zu dem werde ich eingehen, und das Abendmahl mit ihm halten, und Er
mit mir. HErr JEſu, laß dieß dein Wort unſere Hertzen erwei
chen, damit wir dir aufthun! Amen!

Hat uns nun unſer Heyland gebeten, hat uns der Vater im Himmelge

beten; ſo uns nun quch fnn ſeinen Mit Apoſteln, als ein Botne des Friedens, au unſere Perben  undeb let uns auth. Er ſoricht: Wir ſind
Bothſchaffter, wir ermahnen, mir itten. ollen wir wohl dieſe ſeeli
ge Knechte GOttes horen? Und ienei, da ed vleibet es nicht, ſondern der. HErt,
Cich rede jetzt ins beſondere mit dieſer lieben Gemeinde,) laſſet bey euch, Gelieh
teſte, einen ſeiner Kuechte nach dem andern auſtreken, und euch bitien, daß ihr

tuch doch von dem HErrn JEſu bußfertig, glaubig und jeelig ſollet machen laſſen.
Eure eigentliche Lehrer ruffen tuch ohne Unterlaß zu: Laſſet euch verſohnen
mit GOtt! Wie mancher ſremder Knecht des HErrn hat euch nicht eben alſo
auf das liebreicheſte gebeten? Und nun hat der HErr auch mich nach dem lieben
Salfeld gefuhret, und bitteseuch alle auch durch mich: Laſſet euch doch ver

ſohnen mit GOtt!run E—Wboohlan, Geliebleſte, JeEſue Chriſtus blttet euch jetzt; der Vater im
Simmel bittet euch jetzt. Neymer eureriwohl wahr, und laſſet dieſe Bittende
nicht leer von eurem Hertzen weggehen. Jetzt bitten ſie. Werden ſie morgen noch
bitten? Jetzt konnet ihr ihrer Bitte Rauin geben zu eurer Setligkeit; werdet

hhr uber acht Tage, werdet ihr morgen ſolches och ihun onnin? JEſus wird

endlich
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endlich aus einem Bittenden ein Richter! G arme Seelen, die Jhn hier
nicht haben horen wollen, und nun, als Wiederſpenſtige, von Jhm ge
richtet werden!

Jetzt bitten euch, Geliebteſte, eure Lehrer. Jetzt bittet eueh auch ſo mancher
Fremder. Sehet wohl zu, daß ihr Freudigkeit habt, mit ihnen allen dereinſt
vor dem HErrn zu ſtehen! Horet nun

Die andere Frage, an welcher uns gar viel gelegen iſt: Wer ſind denn

diejenige, die da gebeten werden, daß ſie ſich mit GOtt ſollen
perſohnen laſſen? Paulus ſpricht: Laſſet euch verſohnen mit GOtt!
v. zo. Ermeinet hier die Corinthier am nachſten, weil er an ſie eigentlich ſchrei

bet. Bey ihnen bleibet er aber durchaus nicht ſtehen. Er hatte v. 19. geſagt:
GoOtt habe die Welt mit ihm ſelber verſohnet, und habe auſgerichtet das Wort
von der Jerſohnung. Wenm ſoll denn das verkundiget werden? Antw. denen, die
GOtt mit Jhm ſelberſverſohnet hat. Nun aber hat er die Welt, die gantze Welt,
mit Jhm ſelber verſohnet; daher ſoll es der Welt;einem jeden Menſchen, kei
nen einigen ausgenommen, bittende und lockende verkundiget werden.

Solbittet demnach ZEſus CHriſtus, GOtt der Vater und ſeine Knechtedie Welt. Bittet er die Einwohner der gantzen Welt, ſo bittet er ja auch die

Einwohner dieſer lieben Stadt Salfeld. Bitteter dieſe alle, ſo bittet er ja auch
uns, die wir allhier vor ſeinem Angeſichte verſamlet ſind. Oder kann ſich je
mand von uns auch nur mit einigem Scheine ausſchlieſſen? Wenn nun der HErr
uns bitiet: Laſſet euch verſohnen mit GOtt! wer hat ſich denn ſolcher
Bitte anzunehmen? Antw. Jch, ich, ich armer Sunder, (GOtt Lob!) wer
be von SOttgebrten, dan ith mich aus allen Sunden erretten, und in alle See
ligkeit hinein verietzen lanen ſoll. Oeine ſuſſe Bothſchafft fur mich armen Sůn
der!:; Du, duarmer Sunder, wer du auch biſt, du biſt es, den GOtt gleichfalls
vittet, daß du dich follt ſeelig machen laſſen. Niemand, kein einiger nehme ſich
hier aus. Oder iſt jemand gegenwartig, der in ihm ſelber kein gefallener armer
Sunder iſt? Sind wir aber Sunder und um der Sunde willen unter GOttes
Zorn gerathen; ſo ſind wir ja eben die, welche GOtt mit ihm ſelber verſohnet
hat durch JEſum ChHriſtum und die Er nun bittet, daß ſie ſolche Verſohnung in
wahrer Buſſe und Glauben annehmen ſollen.

Jch habe, gleich im Eingange dieſer Predigt, euch allen bereits GOttes
Gnade angekundiget; ich freue mich aber recht innig, daß ich aucn jetzt einem je
den, auch denen allergrobſlen Sundern, die Verſicherung geben kau.,  daß GOtt

ihn,
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ihn, eben ihn bitte, daß er, der grobe und groſſe Sunder, ja eben er ins be
ſondere, ſich mit ihme ſolle verſohnen laſſen. Ach ſo nehme denn ein jeder dieſe
liebreiche Bitte GOttes, und eigne ſie ihm ins beſondere zu. Ein jeder ſpreche
doch anjetzt zu ihm ſelber: Siehe doch, ach meine arme ſundige und der ewi
gen Verdammniß wurdige Seele, GOtt, den du ſo hoch beleidiget haſt,
und der dich um deßwillen von ſeinem Angeſichte verwerfen konnte, na
het ſich zu dir anjetzt ſo erbarmend. Er will nicht deinen Tod, wohl
aber will er, daß du leben ſollt. Er will dich daher um etwas bitten, das
zu deinen ewigen Zeylgereichet. Ach hore doch: GOtt will dich um
etrwas bitten. Jſt das nicht ein Wunder? O laß jetzt dein gantzes
Zerg aufmercken! O laß dieſen geſeegneten Augenblick nicht un rucht
bar vorubergehen! O ermuntere dich, und ſprich zu Jym: Rede, ach re

de, HErr, und gieb, daß der arme Sunder hore, und deinen Liebes
Willen an ſich vollbringen laſſe Wohlan, vernehmet

Die dritte grage; Was vittet denn GOtt? Paulus antwortet:
Laſſet euch verſohnen mit GOtt! Dieſe Bitte hatihren Grund, wie wir
dernach mit mehrerem horen werden, in v. 18. und 19. Da hatte der Apoſtel
geſagt, daß GOtt die Welt durch Chriſtum mit ihm ſelber verſohner,
oder auscteſoöthnet habe, d. i. er habe durch JEſum Chriſtum die Sunden der
Quelt buſſän, ſeine Gerechtigkeit befriedigen, und ſeiner Barmhesntzigleit Ranm
machen laſfen, daß ſie ſichnun betdie Welt, zu ihrer Seeligwerdung ausbrei
ten knne. Weil er nun das nicht umſonſt gethan haben, ſondern die Welt der
erworbenen Seeligkeit gerne theilhaftig machen will; ſo ruffet er, durch das Amt,

das die Verſohnung prediget, die Welt aus ihrer bittern Feindſchaft gegen ihn,
und zugleich aus aller Unſeeligkeit heraus, und in alle Seeligkeit hinein, mit dieſer

Bitte: Laſſet euch nun verſohnen mit GOtt! Dieſe Bitte faſſet zwever
leh in ſich. 1) Jch will euch allen alle eure Sunden um meines Sehnes
willen gerne vergeben, und euch alle euch erworbene Seeligkrit gerne
ſchencken. 2) Kommet nur, und laſſet euch, in der Ordnung der wah
ren Buſſe und des Glaubeuns ſeelig machen. Damit wir den Jnhalt dieſer
Gottlichen und liebreichen Bitte deſto beſfeveinſrhen, ſo willach denfelben in ſol

gende Satze faſſen. GOtt w illWir ſollen nun einmal lebendig erkennen lernen, daß wirvon Ratur mit der Sunde durch und durch vergiftet ſind, daß wir

fleiſchlich geſinnet und Feinde GOttes find, auch mit unzahlichen

wirck



Laſſet euch verſohnen mit GOtt! 25
wircklichen Sunden ſeinen Zorn und Ungnade uns zugezogen haben.
Wollen wir den groſſen GOtt dieſer ſeiner Bitte gewehren? Ach es fahre nie
mand hier lelchtſinnig zu, und ſpreche: Daß wir Sünder ſind, und daß wir mit
unſern Sunden verdienet haben GOttes Zorn und Ungnade, den zeitlichen Tod
und die ewige Verdamniß, das wiſſen und bekennen wir ja alle. Wie kann
uns denn GOtt darum erſt bitten, daß wir ſolches erkennen und bekennen ſollen?
Denn laſſet uns wohl mercken, Geliebteſte, daß es gar ein ander Ding ſey, ſein
GSundenElend nur im Kopfe wiſſen, auch von demſelben ein todtes Bekannt
nis mit dem Munde ablegen; und ſein Sunden-Elend, nebſt dem deßhalb auf

e 2

iim ein  Aerbothe des Todes iſtz ſoliden wir denn nicht vor dem Zorn des Groſſen
und Lerenvigen GOttes; und vor der ewigen Verdamniß erſchrecken? So lan
geein Menſch ſo kalt, lau, erſtorben, ohne Schaam, Beugung und Furcht ſpre
chen kann: Wir ſind alle arme Sunder! ſo lange iſt ſein Hertz todt, unge

uwir aber jamicht unrinen, als konnten wir, durch varnunftiaes

—SS— nttcctes c tMiet imſſei
zuwege hringen. Ach nein! Nachdencken und uberlegen iſt zwar allerdings nb
thig; das aber allein will unſer Hertz nicht gottlich erleuchten, noch gottlich bee
truben. GOtt muß uns erleuchten, GOtt muß uns gottlich betruben. Sy
räch werſet uns an ſeinem Euemnel, wie wir es machen und anareiffen muſſen,
wenn wir unſer Elend und den daruber aufuns ruhenden Zorn Gottes lebenuig
erkennen und fuhlen wollen. Er ſpuicht Cap. go, 26. 27. Jch hub meine
Hande auf gen Himmel, dei. jch bat GOtt ernſtlich um die Erleuchtung ſei
nes heiligen Geiſtes, da ward meine Seele erleuchtet durch die Weis—
heit, daß ich meine Thonheit erkaunte. Syrach wuſte ja wohl, daß er
rin Gunder war; er eklannte es aber nichteher lebendig und mit Gottlicher

D Reue,



26 Des groſſen GOttes Bitte an die Sunder:
“O

Reue dis der Err ihn erleuchtete. Und das erlangte er durch ein ernſtli
ches und anhaltendes Gebet.

So muſſen auch wir, Geliebteſte, es machen. Sonſt bleiben wir in der
Finſterniß. Und ſehet, das iſt es, was GOtt, der gute GOtt, bittende von euch
anjetzt ſuchet. So ſey demnach ein jeder auf das hertzlichſte ermahnet, er wol
le doch von dieſem Augenblick an, den Vater im Himmel, in dem Namen ſeines
Sohnes, um den Heiligen Geiſt ernſtlich zu bitten anfangen. Gehet doch, Ge
liebteſte, nach dieſer Predigt, in euer Kammerlein, fället auf eure Knie, breitet eure
Hande aus gen Himmel, und ſprechet: Du lieber Vater, du willt, ich ſoll
mein SundenElend, wie ich nemlich durch und durch verderbet und
dein geind ſey, auch um deßwillen unter deinem Zorn liege, bußfertig er
lennen und hergzlich bereuen. Ach lieber Vater, ich kann mir ſolches
nicht geben. Darum bitte ich dich, erleuchte meine Seele durch deinen
heiligen Geiſt, damit ich mein Verderben recht einſehe, und daruber
von cZertzen betrubt werde. u. ſ.w. Kommt mit ſolchem Gebel fein oft vor
dem Vater im Himmel, leſet dabey die heilige Schrift flelßig, und gebet Acht auf
euer Hertz, ob ihr daſſelbe nicht eben ſo findet, wie es euch in dem Worte GOt
vorgemahlet wird; ſo werdet ihr nach und nach ſagen muſſen: Ach ja, ich
bin eben ſo elend beſchaffen, wie du, oHErr, in deinem Worte mich
beſchreibeſt; ich beuge mich daruber, o HErr:; ichbin ein Sunder
durch und durch, erbarme dich mein!

Wir haben nun, Geliebteſte, einen Gatz aus der Bitte, welche GOtt an
uns thut, vernommen. Wollen wir nun dem, was uns iſt angewieſen worden
nachkommen? Wer folgen wird, der wird anfangen, den groſſen GODd ſeiner
Bitte zu gewehren, und der wird in ſeinem Bitten und Flehen von GOtt auch er
horet und gefeegnet werden. Das weiß Satan, und gnnet es denen Menſchen
nicht. Daher wird er auch euch, Geliebteſte, in den Weg treten, und euch, an
dem Bitten um ein bußfertiges Erkanntniß eures Elendes, auf alle Weiſe zu hin

dern fuchen. Er wird dieſemund jenem einraunen: Ey, was ſollt und wilt
du darum ſo ernſtlich bitten? Laß es ſachte angehen, es wird ſich
von ſelbſt ſchon geben. Wirſt du dem zu viel nachgrubeln, ſo kannſt
du wohl gar melancholiſch werden u. ſ. w. Jch ermahne euch aber den
noch, kommet demtreulich nach, was ihr aus dem Worte GOttes anjetzt gehoöret
habt, und glaubet ſicherlich: Lernet ihr euer Slend nicht recht bußferrig

fuhlen und hertzlich bereuen, ſo werderihr auch JEſum Chriſtum nicht
lebendigerkennen lernen, noch mit GOtt verſohnet werden. Jur me

lancho



Laſſet euch verſohnen mit GOtt. 27
lancholiſch werden furchtet euch nicht. Gottlich betrubet ſollet und werdet ihr
werden in die Seeligkeit hinein Cer.7, 10. Erſt Traurigkeit, dann
greude. Erſt das bittere, dann das ſuſſe. Erſt Gefuhl der Unſeeligkeit,
dann glanbiger Genuß der Gnade GOttes in Chriſto JEſu, und aller
Serligkeit.

Kann Satan damit nichts gewinnen, ſo wird er dem Betenden die began
gene Sunden vorrucken. Da wird es dann heiſſen: Was wilt du beten?
Haſt du nicht den Groſſen GOtt ſo grob und vielfaltig beleidiget?
Meineſt du, daß GOtt dich horen werde? u. ſ. w. Antwortet ihr aber
getroſt: Weil ich ein ſo groſſer Sunder bin, eben daher habe ich nothig,
daß ich mit GOtt verſohner werde. Willich nun mit GOtt verſohnet
werden, ſo muß ichs ja durchs Gebet ſuchen. Und das will ich getroſt
thun, zumal da GOtt ſelber es mir in der Predigtbefohlen hat. Er wird
mich horen und erhoren, als ein barmhertziger GOtt. GOtt will

b) Wir ſollen erkennen und fühlen lernen, daß wir, uns aus
unſerm ſundlichen Verderben, und aus ſeinem deßhalb auf uns ru
henden Zorne heraus zu vetfen, nicht vermogend ſind. Dieß muſſen
wir, Geliebteſte, allerdings erkennen, und von allem eignen Vermogen, baben,
thun und wircken abſtehen, wenn uns von GOlt an unſern Seelen recht grund
lich geholfen werden ſoll. Hiedon aber laſſet ſich der Menſch nicht ſo bald uber-

zeugen, weil er in dem innerſten Grunde ſeines Hertzens gar ſtoltz gegen GOtt iſt,

und ſich ſelbſt zum GOtt gemachethat Daher ſiehet man, daß der Menſch,
wenn er von ieinem vwerderbrn, und wie es mit ſeinet armen Seele vor GOTT

 ÊÊ
tallt, dan ex ihm bald důrch dirſes b V  haenes/ ſelber helfen will. Er ſpricht:
hurchaiig hichi recht neon einen ierruun Bhcf emplangt, gar zu leicht darauf

Jch wills nun auch nicht mehr thun; nimmer thun iſt die beſte Buſſa.
Jch will nun beten, faſten, Allmoſen geben, u. ſ.w. das wird GOrtt wohl
anſehen, und mir gnadig ſeyn. Und ſo ſteckt uns allen der Phariſaer von
gatur im Hertzen Aber bedencket doch, Geliebteſte, daß uns GOTd hur
geiſtlich todte Menſchen in ſeinem Worte declariret Kann denn nun ein
JdDodter wohl etwas wlecken. Kann ein geiſtlich todter Menſch wohletwas geiſt

llch gutes wircken? Duwilt beten, faſten, AUmoſen geben; und damit wilt du
Gottes Gnade verdienen. Aber bedencke doch, daß dein gantzes Hertz durch
und durch todt, unrein und mit der Sunde vergiftet iſt. Kann denn nun aus dei

nem todien und unreinen Hertzen wohl eiwas geiſtlich lebendiges, reines und Gott

wohlgefaliges heraus kommen Nein, ſo tange der Grund des Hertzens nicht
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neugebohren und geiſtlich lebendig gemacht wird durch denHeiligen Geiſt, ſo lange
iſt alles Thun, Tichten und Trachten des Menſchen nur Sunde. Oder kannſt
du dein todtes und unheiliges Hertz wohl lebendig machen, heiligen und neuge
bahten? Ach dieß uberſteiget, als eine neue Schopfung, alle Krafte aller
Creaturen! Geſetzt auch, welches aber in Ewigkeit nicht geſchehen kann, du konn
teſt dich nun gantz vollkommen, rein und heilig machen, ſo wurde doch dieß nichts
weiter ſeyn, als was du GOtt vor die Zeit in und an dir ſchuldig wareſt. Der
Zorn GOttes wurde nichts deſtoweniget, wegen deiner vorigen Sunden,

J uber dir bleiben, weil die Gerechtigkeit GOttes keine einige begangene Sunde un
geſtraft laſſen kann. Soll dir nnn recht grundlich geholfen werden, ſo muſt du
mit GOtt verſohnet, und an Hertz, Muth und Sinn grundlich ver
andert und geheiliget werden. Keines don beyden kannſt du thun, es iſt
auch keine Creatur weder im Himmel noch auf Erden zu finden, die ſolches in dir
zu wircken vermogend ware. Du kannſtdemnach dir ſelber nicht helfen, du fan
geſt es auch an, wie du nur immer wolleſt.

Nehmet dieß Wort mit euch, Geliebteſte: Jch kann mir ſelber nicht
helfen! Wollet ihr aber davon, daß ihr euch ſelber nicht helfen konnet, recht le

ſt bendig uberzeuget werden, ſo faſſet dieß Wort nicht nur ins Gedachtniß, und gebet

J

demſelben nicht nur einen naturlichen Bevfall; ſondern bittet Gott, daß er euch,
um des HErrn JEſu willen, euer gautzliches Unvetmoögen in geiſteund gbttlichen

J Diugen krafftig zu fuhlen gebe. Danm werdet ihr nach und nach mit Wahrheit ſa
gen konnen: Ja, HErr JEſu, ich kann mir gantz und gar nicht helfen.

J

Erbarme du dich uber mich, ſey dumein JEſus, mache du mich ſeelig!
J Wolleu wir nun wohl, Geliebteſte, den Groſſen GOtt dieſer ſeiner Bitte,

die er an uns thut, gewehren? Wollen wir uns nun wohl vor dem Throne ſeiner

ESpricht vielleicht lemand: Wie kann ich beten, wie kann ich mich GOTT

Gnaden darſtellen, und Jhn anflehen, daß er uns unſer gantzliches Verderben, und
wie wir uns aus demſelben nicht helſen konnen, lebendig wolle zu fuhlen geben?

darſtellen, und Ihn um ſein Licht bitten, wenn ich in Sunden todt bin,
und nichts geiſtlich gutes thun kann? So mercke man ſolgendes. Aus
dir ſelber kannſt du nicht GOtt wohlgefaſinj beten. Jetzt aber, eben jetzt inſi.
nuiret dir GOtt, durch ſein Wort, eine levendige Krafft in dein. Hertz, aus wel

J cher du zu beten, GOttwohlgefallig zu beten, anfanaen kannſt. Nim demnach
ds ehhrans ete Wort, und fange an, aus demſelben G tt anzuruffen; ſo wifſt du
erfahren, daß der HErr ſein Wort  und die durch daſſelbẽ in dtin Hertz ringefenek

ie



 ,ννâ

iüund dundet er denſelben an, durch das Evangelium, in denen zerſchlagenen und
zerknerſchten Hertzen.

ſtus zu, ninit ſich des armen Cinnders an, ſrellet ſich ihm in dem Worte des Evan
gelii vor Augen, umren mnnn. νν.iner Geele;durch den Glau
ſo auch ſeine Sunden ins beſondere gettagen, und ihn durch Leiden des Todes mit
hen, als das ramm GOltes, werekele der gantzen Welt Sunde uberhaupt, al

GOtt vollkommen verſohnet hat. Da gehen dann wunderbare Bewegungen
in dem Hertzen des Menſchen vor. Der arme Sunder fuhlet ſeine Sunden, den
Zorn GOttes uber dieſelbe, und ſeine Ohnmacht, ſich aus demſelben erretten zu
konnen. Der Heilige Geiſt aber weiſet ihn auch hin, durch das Evangelium, auf
den ans Creutz fur ihn erhoheten Heyland. Da heiſſet es denn in dem Hertzen:
Du armer Sunder kannſt dir nicht helfen; aber ſiehe, da hanget der, der
dir helfen ſoll das Lamm GOttes, ASſus Chriſtus, der ewige Sohn
GoOttes, den der Vater fur dich zur Sunde aemachet hat, auf daß du in
ihm Vergebung der Sunden, Qeban und Seligtkeit erlangen mochteſt.

Dz Ach



zo Des groſſen GOttes Bitte an die Sunder:
Ach ſiehe ihn doch recht an; um deinet willen hangerer da; ergreiffe
ihn in Glauben: So haſt du in Jhmalles, was dir nothig iſt zur See

J

ligkeit, in Zeit und Ewigkeic. Beny ſolchen, von dem heiltgen Geiſt in dem
innerſten des Hertzens gewirckten Bewegungen, kann der arme Sunder im An
fange nicht gleich dreiſte thun, ſondern es gehet in ihm alles gar zitterlich und furcht
ſam zu. Er ſiehet JEſum vor ſich, auf welchen nun der in dem Hertzen angezun—
dete Glaube, ſich (pertinaciſſimo intuitu) mit unverwandtem Anſchauen hin
richtet. Das bittere Leiden dieſes Groſſen Henlandes ſetzet ihn anfangs in ein in
niges Erſchrocken uber die Schwere ſeiner Sunden. Sirhe, heiſſtt es in ihm, ſo

hat der Sohn GOttes am Creutze ſterben muſſen um deiner Sunde
willen! O was haſt du mit deinen Sunden vor GOtt verdienet! O was
ſind die Sunden, welche du mit Luſt und greude vollbracht haſt, vor
GoOtt fur ein Grauel! Dieß beuget, zermalmet und zerknirſchet nun das gantze
Hertz des Sunders, indem er nun allererſt ſeine eigne heßliche Geſtalt, und den
deßhalb uber ihn rauchenden Zorn GOttes, in und an dem Geereutzigten Heylan

Hier aber ſetzet der heilige Geiſt ſein in dem Hertzen angefangenes Werck

Freylich biſt du ein gantz v en Das iieheſt du an Jikſu,
ſf fort, und ermuntert den Menſchen, JEſum nurrecht anzuſchauen. Da heiſſet es:

der ſo jam̃erlich am Creutze ru men, Llher ſiehe doch, er iſt rdi
ben und zu deiner Seeligkelt gennrven. Siehe doch, ſo grot iſt die Er

a]

barmung und Liebe GOttes des Vaters gegen dich armen Sunder ge—II

fur dich, dir zu gute. zu or r  mit GOft,/ zu deinem Le
Jo

l
in

weſen, daß er ſeinen Sohn, ſeinen Cingebohrnen Sohn, fur dich zum
m, SundOpfer gemacht hat: Alle deine Sunden har er dir nicht zugerech
In net,auf Jhn aber har er ſie geleget, an ihm hat er ſte geſtrafet, und dadurch

J
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Leben und Seeligkeit dir erwerben laſſen. Dieß ſollt duim Glauben faſ
ſen, ſo iſt der gantze JEſus dein. Und das iſt der LiebesWille des VaJ daß durch Glauben, aus ſeiner freyen Gnade, und aus
dem blutigen Verdienſte ſeines Sohnes, ohne dein eigen Verdienſt,

ſt J

J gantz umſonſt, Vergebung der Sunden, Leben und Seeligkeit nehmen,

 ⁊2Q IIi5

Verlangen ins Gebet vor GOtt, und flehet um dec Biuns Zoln Chriſti willen,

und dich deines cheylandes freuen und troſten ſolleſt. Da giebet ſich dannJ der arme Sunder mit dem in ſeinem Hertzen nach vre in aumeiaenden ſehnlichen

2

Edaß GVtt ihm ſeine Sunden vergeben, und ihn zuGunaden annchmen wolle, Un

ter



Laſſet euch verſohnen mit GOtt! 3zu
ter ſolchem Vetlangen, Sehnen, Hungern, Durſten, Bitten und Flehen ergreiſet

endlich der Glaube JEſum Chriſtum in voller Zuverſicht, und ſpricht: Jch bin
in mir ſelber ein armer verlohrner Sunder, und habe GOttes Zorn und
den ewigen TCod tauſend und aber tauſendmal verdienet. weiß mir auch,
aus mir ſelber, nicht zu rathen noch zu helfen. Aber ich ſehe den Sohn
GOttes am Creutze hangen, und GOtt laſſet mir ſagen: Er habe dieſen
ſeinen Sohn fur mich zur Sunde gemachet, mich durch ihn mit ihm
ſelber verſohnet, mir Leben und Seeligkeit erwerben laſſen, und be
fielet mir, mein Ja und Amen zu dieſer ſeiner Liebe zu ſetzen, und mich in
Jumſu für einen Begnadigten, mit GOtt Verſohneten, und folglich von
aller Schuld und Strafe der Sunden auf ewig loßgeſprochenen zu hal
ten. Wollte ich nun ſolche Gnade nicht annehmen, und GOtt in ſeiner
freyen Gnade und Liebe nicht Recht laſſen; ſo konnte mir ja in Ewigkeit
nicht neholfen werden. Wohlan, der Erbarmende GOtt hat Recht.
Ja, Er hat ſich uber mich erbarmet! Ja/, Er hat mir, mir armen ver
lohrnen Sunder, ſeinen Sohn zum Heyland gegeben!Ja, Er hat mir
meine Sunden nicht zugerechnet, ſondern ſeinen Sohn fur mich zur
Süunde gemacht! Ja, Er hat durch ſeinen Sohn mich mit ihm ſelber
verſohnet, und ſiehet mich nun nicht an, wie ich in mir ſelber bin, nein,
ſondern wie Er ſelber mich in JEſu vor Jhm gemachet hat. Jch bin
in JEſu gerecht, rein, unſchuldig, und daher loß von aller Schuld
und Straffe der Sunde auf ewig, ewig. GOtt Lob und Danck für
ſolche mir exzeigte uberſchwanauche Gnade! GOtt Lob und Danck,
fur die Berreyung bolder cunde, vom Zorne, Fluch, Tod, Teufel
und Holle: GOtt Lob und Danck fur aue Seeligkeit, die nun mein
eigen iſt in JEſu Chriſto, aus Gnaden! Gelobet ſey GOtt, in Zeit
und Ewiakeit!

Muſſen wir nicht bekennen, Geliebteſte, daß eine Seele, die JEſum alſo er
greifet, recht ſeelig vor GOtt ſeyk. Wollen wir uns denn wohl auch ſo ſeelig ma
chen laſſen? Und ſehet, das iſt es, was GOtt will, ja warum er uns bittet. Wol

len wir num, nach dem Verlangen und Bitten des Groſſen GOttes, ſo ſeelig wer
den; ſo haben wir uns in die oben angezeigte Ordnung einzugeben, und ſo dann
den Vater im Himmel um den Glauben an JEſum Chriſtum hertzlich und ernſt
lich anzuruffen. Wird der Glaube von EOtt in unſerm Hertzen angtzundet, ſo iſt

unt



32 Des groſſen GOttes Bitte an die Sunder:
uns geholfen. Denn derſelbige nimt ZEſum, und in JEſu alle Seeligkeit. O wie
ruhig, ſtille und frolich iſt ſo dann das czertz des begnadigten Sunders
vor GGOtt in JESſu!Jch warne aber hierbey einen leden auf das hertzlichſte, daß er ja nicht zufah

re, und meine, wenn es auf den Glauben ankomme, daß es dann ſchon lange mit
dem ſeeligwerden bey ihm ſeine Richtigkeit gehabt habe. Ach wie viele haben ſich
ſchon mit einem falſchen Glauben, der nichts mehr, als ein eitler Wahn, Traum,
Hirngeſpenſt und leere Einbildung iſt, in die Hölle hinein betrogen! So muß es
mit uns nicht gehen, Geliebteſte! Den Glauben bringen wir nicht mit auf die
Welt. Den Glauben konnen wir uns nicht felber geben. Er iſt Gottes Werck,
und wird von ihmallein in denen, die uber ihre Sunden erſchrocken und
betrubt ſind, angezundet. Laſſet uns daher in die rechte Ordnung eintreten, und

GOttum den wahren Glauben demuthig bitten. Bitte GOtt, ſpricht Luthe
rus, um'den Glauben, ſonſt bleibeſt du wohl ewig im Unglauben!
GOtt will,d) wir ſollen nun alle knechtiſche Furcht vor ihm fahrenlaſſen,

ein kindlich, ſuſſes und froliches Hertz zu Jhm faſſen, aus der Liebe,
mit welcher er uns geliebet hat, Ihn wicoer lieben, und aus ſolcher
Liebe fur alles, was Jhmazu wieder iſt, uns kindlich huten. Dieß ſor
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bung ſeiner Sunden und der ewigen eellgait vetſichert, zuglelch auen mit dem
Geiſte der Kindſchafft geſalbet wird. Hat der Menſch vorher, ehe er der Gnade
GOttes verſichert ward, ſich vor GOtt knechtiſch gefurchtet, und iſt er vor ihm, als
vor ſeinem Feinde, wie ehedem Adam und Eva, geflohen; ſo hat er nun ein zutrau
kiches und kindliches Hertz zu Jhm, als zu ſeinen Lieben und mit ihm auf ewig ver
ſohnten Vater. Hat er vorher ſieh nichts daraus gemacht, Gott mit Sunden dreiſte
hin zu beleidigen;ſo hutet er ſich nun vor allen Sunden, aus kindlicher Liebe zu Gott,
ſorgfaltig. Was er ehedem, als ein Feind SOttes, liebete, nemlich die Sunde,
das haſſet er nun, als ein Freund GOttes, todtlich, Was er ehedem haſſete, nem
lich GOtt und ſein ſchones Bild, das liebeter nun retht hertzlich, und begehret gar
inniglich, in das ſchone Bild GOttes recht verbildet zu werden. Lind dieſe grund
liche Veranderung hat die Liebe, Gnade und Barmhertzigkeit SOttes, welche der
Menuſch nun mit Freuden in dem innerſten ſeines Geiſtes ſchmecket, in ihm ge
ſchaffet. Nuu lann er mit demnthiger Danckbarleit gegen EOtt ſagen: GOtt

hat
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hat mich durch JEſum mit Jhmſelber verſohnet, nicht allein der Er—
werbung nach, ſondern auch der Zueignung nach. Denn da Er mich
zu JEſu gezogen, und mir in JEſu, durch den Glauben, alle meine
Sunden vergeben hat, ſo bin ich verſichert, daß Er mit mir nicht zur
ne, wohlaber mich vaterlich liebe, und ewig, ewig lieben werde. Und
aus ſolcher ſeiner Liebe iſt mir nun mein Hertz im Leibe gewandelt.
OGoOtt, du Weſentliche Liebe, ich liebe dich auch; ach gieb, daß ich
dich recht brunſtig und recht beſtandig liebe! Sinud das nicht recht ſeelige
Seelen, Geliebteſte, die alſo mit GOtt verſohnet ſind? Wollen wir uns nicht
auch zu ſolchen ſeeligen Seelen machen laſſen?Und ſehet, GOtt will es ſelberthun,
und Er bittet uns noch dazu, daß wir uns von ihm ſo ſeelig ſollen machen laſſen.
Laſſet, ſpricht er, ach laſſet euch doch verſohnen mit GOtt!

Konnte der Groſſe GOtt ſich zu uns, ſeinen heinden, wohl tiefer
herunter laſſen als erthut? Er hat die Verſohnung zwiſchen uns und Jhm
telber geſtiftet durch ſeinem Eingebohrnen Sohn; Er tragt uns, die er ewig ver

Ddammen konnte, die Verſohnung an; ja er bittet uns, daß wir ſolcthe annehmen,
und uns zu ſeinen Freunden ſollen machen laſſen! Konnte Er wohl erwae
hegehren, das uns nuglicher und ſeeliger ſeyn konnte? Wahrlich, wenn
wir ſeine begnadigte Fteunde in Chriſto werden, ſo iſt uns ewig gerathen. Blei
ben wir aber ſeine Feinde, und alſo unter ſeinem Zorne liegen; ach wie wird es
doch in der Ewigkeit um uns ſtehen? Wollen wir denn nun die von Jhm ge
ſtifftete Verſohnung, in der uns angewieſenen Ordnung, annehmen?

ue Liebt Chriſti deino. wur, dah ich mit euch, Geliebteſte, hievon noch ei
gthtuit. xxiden auun.. Vnd ioxche ich denn zuvorderſt diejenige unter euch an/welT 7

che bitner in murnwilligen Sungen dahin gagangen, und ſich; in ihrem fleiſchlichen

ren

und röhen Sinne, als einde GOttes betragen haben. Jhr Armen, ach was
habt ihr doch gethan, und wie ao gar abel habt ihr doch euren unſterblichen See
ien gerathen! Jhr habt entweder in offenbaren Sunden gelebet, und mit einem
tohen Weſenauch euren Nachſten geargert; oder ihr habt im Verborgenen ge
fundiget unoeuch damit getroſtet, daß es niemand wiſſe, und es werdenicht aus
kommen. Jſt das erſte, ach ſo bedencket doch, daß ihr nicht allein eure eigene, ſon
dern auch die Stelen eures Nachſten ermordet habet. Ach wie wurde euch ſehn,
wenn euch das erſchrockliche Wehe, welches der Heyland denen drohet, welche
andereargern, dereinſt treffen ſpllte? Jn das letztere, haht ihr nemlich im verbore
genen geſundiget, und euch getroſtet daß es nicht aus klemmen werde; wie? mti
kelihr denn, daß der Allgegenwartige GOtt in euren Winckeln nicht bey euch ge

E we
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weſen ſfey? Wenn du ſundigen wilt, hat ein Heide geſprochen, ſo ſuche dir
einen Ort, da dich GOtt nicht ſiehet. Meiget ihr etwa, einen ſolchen Ort
gefunden zu haben? Meinet ihr nicht, daß er auch das verborgenſte eures Hertzens
durchſchaue? Er wird dereinft ans Licht zitehen, woas im Linſtern ver
borgen iſt, und den Rath der Hertzen offenbaren. Er wird euch richten
nachnillen euren Gedancken, Worten und Wercken. Nun gedencket zu
ruck an euer gantzes Leben. Was wird nun das fur ein Geritchte ſeyn, wenn der
HErr, der heilige GOtt, euer gantes Leben mit Gerech:igkeit, ohne alle Gnade
und Barmhertzigkeit richten wird? Woleet ihrs darauf taſſen ankonmen? Oder.
wollet ihr bey Zeiten Gnade fuchen?

Weohlan, ich verkundige allen denen, welche kn offenbaren oder heimlichen
Sunden getebet haben, in dem Namen des Groſſen und debendigen GOttes,
Gnade, GOttes Gnade, ewige Gnade; Vergebung aller Sunden,
keine einige ausgenommen; Vergebuug aller Sunden, keine einige
ausgenommen. Ja, ich bitte in dem Namen des Groſſen und Lebendigen
SoOttes, einen jeden gtoben Sunder: Laß dich doch, ach laß dich doch ver—
ſohnen mit dem GOtt, der ſeinen Sohn fur dich in den Tod gegeben,
und dir dadurch Vergebung der Sunden, Leben und Seeligkeit hat
erwerben laſſen, auch willig und bereit iſt, das alles, was ſein Sohn
dir erworbenhat, ja ſich ſelbſt gantz und gar dir au ſchencken.

Ach wie iſt euch bey dieſer Bitte, die ihr dißhher Wett und Sunde geliebet
habt? Habt ihr nicht manch ſundliches Vergnügen euch in der Welt gemacht?
Wo iſt aber das Vergnugen? Jſt es nicht alſo verrauchet, als hattet ihr es nie
gehabt? Jſt es nicht dahin gefahren, wie ein Wort, wie ein Schall in der Lufft
dahin fahret, den mannicht kann wieder kriegen? Ach wollet ihr denn eure ar
me Seelen mit ſolchem Dunſt weiter betrugen? Lebtet ihr tauſend Jahr in allen
ſundlichen Luſten; wurdet ihr wohl an dem Ende derſelben davon mehr haben, als
ihr jetzt von denen bereits dahin gefahrnen in und an euch ſindet? Aber was wur
de ſodann nicht fur ein erfchreckliches Gerichte in der verdamten Ewigkeit euch
verſchlingen? Ach wolitet ihr denn um einer kurtzen und ſchandlichen Luſt willen
euch die unertragliche ewige Verdamniß auf den Hals laden? Ach wolltet ihr
denn, um einer kurtzen ſchandlichen Luſt willen, GOttes Gnade, Leben, Heyl und
die ewige Seeligkeit verſchertzen? Wurdet ihr nicht, wo ihr ſolches thatet, an
euch ſelber einen ewigen Abſcheu haben, und von einer Ewigkelt in die andere, euch

als thorlchte GOites Feinde, verfluchen muſſen?

Jch
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Jch glaube, ihr Lieben, ihr ſeyd uberzeuget, daß ihr wohlthun werdet, wenn

hr nun der Sunde gute Nacht, der liebhrelchen Bitte des Groſſen GOttes aber
Raum gebet. Jſt es nicht an dem? Eutſchlieſſet ihr euch nicht dazu? Ach, wen ſie
zet doch das Auge des Liebreichen Heylandes anjetzt, als einen, der ſich entſchlieſ
et: Ja, ich will mich von der Sunde zu GOtt bekehren laſſen; ja, ich
will mich verſohnen laſſen mit GOtt! Ach, daß es alle diejenige waren, die
isher von GOtt ſerne blieben ſind! Ach daß kein einiger nun einen Augenblick
veiter in dem Betruge der Sunde beharrete! Wohlan, wer ſich nun will mit
SOtt verſohnen laſſen, der ſolge der ihm oben mitgetheilten Anweiſung. Nur
zinein, ins Gebet, ihr Lieben! Bittet GOtt in demNamen des HErrn JEſu,
zaß er euch eure Sunden, und eure Ohnmacht, euch aus denſelben heraus zu hel
en, recht lebendig wolle zu erkennen geben. Bittet GOtt in dem Namen JEſu
Lhriſti, daß er euch den Glauben an euren Heyland ſchencke. Leſet dabey das
Wort des HErrn fleißig unter hertzlichem Gebet; entferneteuch von euren alten
Slinden-Wegen, durch die Gnade, die euch euer Heyland mittheilen wird; uber
aſſet euch der Bearbeitung dieſes eures Mitleidigen Seeligmachers: ſo werdet
hr nach und nach erfahren, wie wohl denen ſey, die ſich mit GOtt verſohnen laſ
en, oder die von ihm durch Jiſum Chriſtum geſtifftete Verſohnungglaubig annehmen. Jſt es nicht an dem, daß thr bißher, wenn GOtt in eurem 1
Bewiſſen, wie es denn gewiß geſchehen iſt, bißweilen uber eure Sunden gedon LW
nert, und euch mit der ewigen Verdamniß gedrohethat, mit Furcht, Angſt und
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Schrocken plotzlich ſeyd befallen worden? Jſt es nicht an dem, daß euch vor dem hirl
II

Dode und vor dem Gerichte, wenn ihr daran ſeyd erinnert worden, recht gegrauet rin
jat? Jſt aber nicht das ein jammerliches und recht melancholiſches Leben, wenn
muin ſich fur das, deſſen man ſich doch ulleAlugenblick zu verſehen hat, ſo holllich
urchten muß, und nicht anders, als mit Suttern und Entſetzen daran gedencken
kann? So aber, ſo ſoll es nun nicht mehr ſeyn, wenn ihr der Bitte GOttes an

L

uch Raum gebet. Jhr ſollet der Gnade GOttes, der Vergebung eu—

J
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er Sunden, und der ewigen, ewigen, ewigen Seeligkeit in dem Blu
he JEſu Chriſti verſichert werden, und euren lieben Vater im Him
mel, wenn ihr nunin dem Bluthe eures Erloſers von Sunden ge
waſchen, und mit dem Geiſte der Kindſchafft ſeyd geſalbet worden,

tig, wie vergnugt wird euch dann ſeyn!
Jhr Lieben, ihr horet mir ſo aufmerckſam zu; ihr ſehet auch wohl, daß mich

gach eurerSeeligkeit recht innig verlunget. Ach muß denen JEſum
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nicht darnach verlangen! Wollet ihr Jhn denn nun eure Hertzen durch dieß
Wort, durch dieſe liebreiche Lockungen, erobern laſſen? Wollet ihr euch mun
verſohnen laſſen mit GOtt? Ach, ich ſehe euch umher ſo verlangend an. Ach
ich wollte nicht gerne ohne Seegen aus dieſer Lieben Stadt wieder an meinen
Ort reiſen. Ach, wer giebet denn nun in dieſem Augenblick den HErrn JEſu
ſein Ja-Wort? Ach wollet ihr nun, ach wilt du, wilt du, wilt du, ach wollet
ihr nun alle des HErrn JEſu eigen werden? HErr JESul, die Seelen
ſind dein, gewinne ſie dir! Amen!

Sind nicht manche gegenwartig, die da meinen, von ihrer Jugend an gute
Chriſten geweſen zu ſeyn Sind nicht manche gegenwartig, die bißher an ihret
Geeligkeit nicht den geringſten Zweifel gehabt, ſondern vielmehr ſich derſelben auf
das gewiſſfeſte verſichert gehalten Vielleicht finden ſieh folche Seelen allhier.
vrch bitte euch, die ihr ſo ſeyd, ſaget mir doch den Grund, aus welchem ihr eurer
Seeligkeit gewiß zu ſeyn vermeinet. Jhr ſprechet vielleicht: GOtt iſt barmner
tzig, drum wird er mich wohl ſeelig machen. Habt ihr noch einen andern Gruud?
athr werdet vielleicht antworten: Ach bete, leſe und ſinge; Jch bin kein Hurer,
Ehebrecher, Dieb, Morder, Sauffer, Spieler u. ſ. w. ich thue auch manches gu

tes Werck, ich gehe zur Kirche, zum heiltgen Abendmahl, und gebe, ſo viet ich kann
den Armen u. ſ.iw. So gilt euch wohl die Bitte nicht, welche GOtt anjetzt
an die Sunder thut: Lafſet euch verſohnen mit GOrt! Jhr antwortet viet
keicht: Jch verſichere, daß ich nie ein Feind GOttes geweſen, fondern mith gegen
GoOtt und meinen Nachſten allezeit ſo verhalten, daß, wenn es alle Leuthe ſo mach

ten, es in der Welt gar anders ſtehen ſollte.
Glaubet mir, ihr Lieben, mit euren Seelen ſtehet es ſehr gefahrlieh Jhr

ſeyd in eben dem Zuſtande, in welchem ſich der Phariſaer in dem heutigen Evange

lio, befand. Bedencket doch, ihr ſeyo Jeiſch vom Fleiſch gebohren. Jſt dem
nicht alſo? So ſevd ihr ja fleiſchlich geſinnet. Lleiſchlich geſinnet ſeyn abet
iſt eine Ceindſchafft wieder GOtt, nach dem klaren Worte GOttes Rom. 8,

J.7. Oder konnet ihr euch getrauen, vor dem lebendigen GOit mit Freudigkeit zu
fagen: ZErr, du haft mich durch deinen Geift neu gebohren, und durch
ſolche Geburth von oben herab mich zu einem neuen Menſchen gemacht
an Zertz, Muth, Sinn und allen Kraffern? Ach das habt ihr bisher nicht ge
fucht, weil ihrs nicht nothig zu haben vermeinet. So ſeyd ihr ja noch unverandert

an Hertz, Muth Sinn und allen Krafften Ach was muß denn nicht fur ein Sun
den Grauel in euren Hertzen verborgen liegen, ob ihr ihn gleich bisher nicht elnge
ſehen habt. Jch ditte euch deßhalb, gebet von nun an Acht auf daſſelbe, ſo wetdet ihr

inne werden, duß in denſelben Mord, Ehebrurh, Hurereh, Ungerechligkeit, Gok

tesla
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feslaſterung u. ſ. w. nach den Worten des Heylandes, verborgen liege, und nicht
allein ſich in demſelben rege, ſondern auch zu Zeiten in Worten, und Wercken, ob
ſie auch gleich ſo gar grob nicht waren, hervor brechen.

Soll euch gerathen werden, ſo muſſet ihr 1) GOttes Wort fleißig leſen, und
GOtt, der euch ja beſſer kennet, als ihr ſelber, in allem, was er von dem Verderben
eures Hertzens bezeuget, Recht laſſen. Jhr muſſet 2) GOtt anruffen, daß Er eure
Augen aufthue, euer Verderben einzuſehen. Jhr muſſet z) auf euer Hertz, und
auſ das, was aus demſelben aufſteiget und darinnen vorgehet, mercken. Jhr muſ
ſet 4) ZEſum Chriſtum, wie er um euert willen ſich am Ereutze zu Tode bluthet,
fleißig beſchauen. Jhr Lieben, waret ihr nicht recht unfeelige Menſchen, wie hat
te dann der Sohn GOttes, um euret willen, ein ſo ſchmaliges Leiden ubernehmen
durfen, wenn euch geholſen werden ſollte? Werdet ihr GOttes Wort unter hertz
lichem Gebet, fleißig leſen, auf euer Hertz acht geben, und das Leiden JEſu Chriſti
betrachten; ſo wird nach und nach die Meinung von eurem guten Hertzen und gu
ten Chriſtenthum wegſallen, ihr werdet inne werden, daß ihr durch und durch ver
derbet und daher Kinder des Zornes und des Todes ſeyd, und in der Ordnung wer
det ihr anfangen mit dem Zollner zu bitten: Ach GOtt, ſey mir armen Sun
der gnadig! Da wird euch ſodann das Wort von der Verſohnung gar anders
ſchmecken als jetzt; ihr werdet GOtt im Himmel dancken, daß Er ſich euer erbar
met, und euch mit Jhm ſelber durch JEſum verſohnet hat; ihr werdet, als armie
durſtige Sunder, ſolche von GOtt ſelbſt geſtifftete Verſohnung gerne annehmen,
und alſo werdet ihr aus blofſen Mund, Chriſten wahre Chriſten, aus Kindern
des Zornes und des Todes Begnadigte in IAEſu und Kinder des Lebendi
gen GOttes werden. Dann wird euten Seelen geholfen ſeyn, und ihr werdet
eure Seeligkeit auf einen Grunde, der nieht wancket, bauen konnen. GOtt gebe,
daß alle, denen dieß Wort nbthig iſt, demſelben gehorfam werden mögen?

Nun wende ich mich zu denen, welche unter uns in der Buß-Arbeit ſtehen,
und mit Wahrhelt ſagen konnen, daß ſie ihr Verderben ſuhlen, und uberzeuget
find, daß ſie GOttes Zorn und Ungnade, den zeitlichen Tod und die ewige Ber
damniß verdienet haben; die deßhalb in ihnen unruhig, beklemt und furchtſam ſind,
und die Krafft des Wortes: Verlohren werden! Verlohren werden! zum
offtern mit Nachdruck in irem Hernen empflnden. Euch, ihr Lieben, bittet GOtt
durth mich: Laſſet, ach laſſet euch doch verſohnen mit GOtt! Jhr habt
gehoret werdet auch davon bald mehr vernehmen, daß GOtt alle eure Sunden auf
teinen Sehn gelegt, ſie an ihm geſtrafet, und euch durch ſein bitteres Leiden und

Etterben mit Jhm ſelber veridhnet habe. Jhr habt gehöret, daß GOtt nichts mehr
ſetlange, als thr follet diefe feine turh erzeigete Lieben aunhmen, euch der von Jhn
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ſelber geſtiffteten Verſohnung troſten, und in JEſu ein kindliches Hertz zu Jhm
faſſen. Thut ihr das, ſo iſt der gantze JEſus euer, und ihr habt in ZEſu Vergebung.
aller eurer Sunden, GOttes Gnade, Leben, Heyl und Seeligkeit, umſonſt, ohne
all euer Verdienſt und Wurdigkeit, aus freher und unergrundlicher Erbarmung
GOttes. Wollet ihr nun dieſes liebreiche Werlangen GOttes erfullen? Wollet
ihr GOtt Recht laſſen? Wolieet ihr euch fur ſolche, die der Vater durch ſeinen
Sohn mit Jhm ſelber verſohnet hat, halten? Wollet ihr nun, auf dieß theure
werthe Wort, dem Vater im Himmel zutrauen, daß er mit euch in Ewigkeit nicht
zurnen, ſondern euer in JEſu mit euch aufewig verſohnter lieber Vater ſehn wolle?

Vielleicht ſprichtmancher: Wie gerne wollte ich das glauben, wenn
ich nur konnte? Antw. Warum kannſt du denn nicht? Was hindert dich denn
an ſolchem Glauben? Wohlan, ich will fragen, und ihr, die ihr eure Sunden fuh
let, denenſelben aber von Hertzen abſagen, und an JEſum gerne glauben wollet,
moget, mit einem aufmerckſamen und ſtillem Gemuthe, dem HErrn ſelber auf ſol
che Fragen antworten. Jſt es wahr, daß GOtt euch in allen euren Sunden von
Ewigkeit her geſehen? Jſt es wahr, daß er ſich eurer, von Ewigkeit her, in allen

euren Sünden, hat jammern laſſen? Jſtes wahr, daß er alle eure Sunden auf
ſeinen Sohn geleget, euch aber dieielbe nicht zugerechnet hat? Konnet ihr dieß lau

gnen, da es GOtt ſo deutlich in ſeinem Wort bejahet? Jſt es wahr, daß GOtt der
Vater alle eure Sunden an ſeinem Sohne geſtrafet hat? Jſt es wahr, daß GOtt
der Vater das Lelden ſeines Sohnes zur Genugthuung fur die Sunden der gan
tzen Welt angenommen hat? Jſt es wahr, daß GOtt alſo die gantze Welt, tolg
lich auch eueb, durch JEſum, mit Jhm ſelber verſohnet hat? Sind denn nun alle
eure Sunden gebuſſet? Seyd ihr nun mit GOtt verſohnet? Jch weiß, daß ihr al
le dieſe Fragen mit einem gewiſſen Ja! beantwortet. Jhr konnet auch nicht an
ders, wenn ihr nicht dem Groſſen GOtt in ſeinem Worte dreiſte wiederſprechen
wollet. Jch frage dann weiter: Jſt es nicht alſo, daß GOtt will, ihr ſollet dieß al
les, was ihr jetzt bejahet habt, euch glaubig zueignen, und alſo das Leben haben, in
dem Namen Chriſti? Da du nun dieß auch bejahen muſt, ſo bitte ich dich, ſtehe
dabey ſtille, und frage dich: Was hindert mich denn, daß ich dieß alles nicht
glaubig annehme, und mich in Jtkſu fur einen Begnadigten und mit
GOtt Verſohneten halte? Wirſt du den Grund deines Hertzens recht durch
ſuchen, ſo wirſt du vielleicht finden, daß du gerne ſelber zu deiner Seeligkeit etwas
bevtragen, und nicht alles gangz allein auf die freye Gnade GOttes, und auf
das vollgultige Verdienſt JMSſu Chriſti wilt ankommen laſſen. Da ſiehe
dich aber vor deinem eignen Hertzen wohl fur, und wolle dich ja nicht dem HErrn
JEſu, als einen Neben Heyland, und dein eigenes Wircken der Gnade GOutes,

als
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als einen NebenHelfer an die Seite ſetzen. Hange dich vielmehr lediglich an
das Wort: GOtt hat mich durch JMEſum mit Jhm ſelber ver
ſohnet! GOtt will, ich ſoll das im einfaltigen Glauben faſſen,
und alſo, ohne mein Wircken, aus ſeiner fteyen Gnade, in JÆ—
ſu das Leben haben! Dieß Wort dringe vor deinem Vater im Himmel,
daruber rede mit Jhm im Gebet,und laß nicht nach, biß er dir die Gnade giebt, dich
in JCſu einem Begnadigten und mit GOlt Verfohnten nennen zu konnen mit
Freudigkeit und Wahrhtit. Owie wohl wird dir dann werden, wenn du bloß
an dem Worte, und in dem Worte an JEſu und an der Gnade GOttes hangeſt,
und ſagen kanſt: Nun, nun GOtt Lob! habe ich erlanget, was ich geſu
chet habe. IJch bin mit GOtrt verſohnet. GOtt iſt mein Gradiger Vater.
Ich habe in JSſu vor Jhm Vergebung der Sunden, Friede, Freude, Le
ben, Heyl und Seeligkeit. Nun ſehe ich den Zinmel frolich an, und nen
ne den herrlichen Schopfer aller Creaturen meinen lieben Varer, und mich
ſein liebes Kind aus Gnaden. Nun ſehe ich dem Tode, dem Gerichte und
der Ewigkeit frolich entgegen, weil Sterben mir ein Gewinn, die Ewig
keit meine Zeimath, und der Tacdes Gerichts, der Tag meiner volligen
Erloſung ſeyn wird. Da wird dir dein Zertz leben in JESſu, der um dei
net willen todt war, nun aber um deinet willen lebet von Ewigkeit zu

Ewigkeit.
Es erſeufzet hiebey wohl mancher in ihmſelber, und gedencket: Ach GOtt/

ich fuhle mein Elend, ich will gerne allen Sunden von Sertzen abſter
ben, ich will gerne umſonſt, aus deiner Gnade und aus dem bluthigen
Verdienſte meines eylandes Vertzebung der Sunden, Leben und See
ligkeit, als ein armer Betler, durc den Glauben nehmen, ich bitte auch,
wie du es ſelber weiſſeſt, du wolleſt mir aus Gnaden geben, daß ich mich
meiues cheylandes mit hreudigkeit ruhmen konne; ich bleibe aber nichts
deſtoweni zer beängſtiget, ohne dauerhafften Troſt und Frieden. Ach
wenn ich d ſturbe, wie wurde es doch meiner armen Seele ergehen?
Antw. 1) ein weiſer Menſch fanget nichts an, was er nicht vollſuhren wil. Hat
nun GOtt, die Liebe und Weisheit ſelber, ſein Werck in dir angeſanaen, ſo wird er
daſſelbe in dir gewiß vollſuhren, und dich nicht vor der Zeit aus der Zeit in die E
wiakeit verſetzen.) Dubiſt in die ſem deinenZuſtande, da du allen ůnden von
Zertzen abſageſt und in JTu allein Gnade und Vergebung vor GOtt
ſucheſt, wahrhafftig ſeelig. Du glaubeſt in Eſum hinein; du hungerſt und
durſteſt nach JEſu, und der in Jym dir von GDit vorgehaltenen Gerechtigkeit.
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to Des groſfen GOttes Bitte an die Sunder:
Go gllt dich denn auch das Wort des HErrn JEſu: Alle, die in Jhn hinein
glauben, ſollen nicht verlohren werden, ſondern das ewige Leben ha
ben Joh.3,14/ 16. 17. 18. Seelig ſind, die da hungert und durſtet nach
der Gerechtigkeit, denn ſie ſollen ſatt werden. Matth. 5,6. Mit dieſem
Worte ſtille dein beängſtetes Herz. Des Glaubens Wahrheit iſtda; des
Glaubens Freudigkeit wird dir der treue Hehland auch geben. Fahre ſort,
ihn darum demuthig und in Gelaſſenheit zu bitten. Komm nur einmal nach dem
andern vor ihm, und ſprich: HErr JeEſu, erbarme dich uber mich, durch
ſtreiche mein SundenRegifter mit deinem GOttes Bluche, und ſchen
cke mir durch deinen Geiſt die Verſicherung in mein Hertz, daß mir mei
ne Sunden vergeben ſind, und ich bey GOtt in Gnaden ſey, damit ich
mich deiner, als meines Zeylandes recht erfreuen, und dich mit frolichem
Munde loben konne! Sollteſt du aber z) ſterben, ſo halte dich an dem Wor
te, und fahre damit getroſt in die Ewigkeit hinein. Wo wirſt du aber
hinfahren? Antw. Wo ſonſt wohl hin, als zu GOtt und deinem tZeylande, auf
deſſen Wort du dich baueſt. So ſpricht Chriſtus: Wahrlich, wahr—
lich, ich ſage euch: Wer mein Wort horet, und glaäubet dem, der
mich geſandt hat, der hat das ewige Leben, und kommt nicht in das
Gerichte, ſondern er iſt vom Tode zum Leben hindurch gedrungen
Joh. 5, 24.

Sind Seelen gegenwurtig, welche Bnade gehabt, die ſelbe aber von neuem
verlaſſen, die Welt lieb gewonnen, und zweymal erſtorbene Baume worden
ſind; ſo ſind ſolche allerdings in einem hochſt betrubten und gefahrlichen Zuſtan

de. Nichts deſto weniger aber tritt GOtt auch ihnen mit dieſer Bitte an ihr
Hertz: Laſſet euch verſohnen miĩt GOtt! Denn wle JEſus Ehriſtus alle
Sunden aller Menſchen gebuſſet hat, ſo hat er auch alle ihre Sunden, und
inſonderheit ihren ſchandlichen Ruckfall gebuſſet. Er will dem
nach, daß auch ſie ſich von neuem zu Jhm wenden, und in ſeinem Biuthe Gnade
ſuchen ſollen. Ach thut das/ihr Armen, ſo wird euch JEſus von neuem annehmen.

Wie iſt aber euch, ihr Brgnadigte des HErrn, bey dieſer Bitte zu Muthe?
Ach, ich weiß, ihr beuget euch mit mir, und preiſet den Vater aller Gnaden und
Barmhertzigkeit hoch uber ſeine, alen unſern Begriff uberſteigende, Menſchen

iebe. Er hat izns mit Jhm ſelber durch JEſum Chriſtum verſohnet. Er hat
uns diener Verſvhrnng theilhafftig gemacht, durch den Glauben, den Er in uns
aewirctet hat. Air nennen. hn uuſern ſlepen. Jalen, nad Er nennet uns ſelge
kiebe Kinder. Utſtre an uns noch ubtlge Schwachheiten verdammen uns nicht,

da



Laſſet euch verſohnen mit GOtt! ar
da wir in Chriſto JEſu ſind, und nicht nach dem Fleiſche wandeln, ſondern nach
dem Geiſt. Sind wir nicht ſeelig, da wir in JEſu ſind, und in Jhm zudem Tro
ne der Gnaden allezeit kindlich hinzutreten, auch der Ewigkeit getroſt entgegen ſe
hen konnen? Gelobet ſey fur ſolche Gnade ſein heiliger Name!

Das ſey denn nun unſer Leben: Wir ſind von GOtt, durch Chriſtum
mit Jhm ſelber verſohnet! Solcher Gnade wollen wir uns immer befſſer
annehmen, und ſie mit einem immer volligeren Glauben zu faſſen ſuchen; wie denn
Paulus die Corinthier, welche bereits in JEſu Gnade vot GOtt funden hatten,
und mit denenſelben auch uns, in unſerm Teyte, dazu ermahnet. Fur ſolche Gna
de wollen wir Jhm dancken, Jhn lieben, und vor ſeinem Angeſichte, als ſeine Be
gnadigte Kinder wandeln. Amen, Lieber Vater, ſchencke uns dazu Gna
de! Amen!

Anderer Theil.
Egr haben nun noch mit wenigen die Urſachen, warum wir den
S Groſſen GOtt ſeiner Bitte gewehren ſollen, zu betrachten.
Jch ſage, mit wenigen, weil ſelbige, ihrer Krafft nach, bereits mit angefuhret
worden.Die erſte Urſach iſtdieſe: GOtt hat uns durch JEſum Chriſtum
mit Jhm ſelber verſohnet. Das will er nun nicht umſonſt gethan haben, ſon
dern er will, daß wir ſeine Liebe, zu unſerer Seeligkeit, inn Glauben annehmen ſol

len; darum bittet er uns: Laſſet euch verſohnen mit GOtt! Paulus halt
uns dieſe erite Urſach v. 19. in folgenden Worten vor: GOtt war in Chriſto,
und verſohnete die Welt mit Jhm ſelber, und rechnete ihnen ihre
Sunden. nicht au. undv. 2. GOtt hat den, der von keiner Sunde
wuſie, fur uns zur Sunde gemacht. Worte von Gottlichen Tieffen!

Gott, der DreyEinige GOtt, hat uns mit Jhm ſelber verſohnet. GOttder Vater gab uns ſeinen Eingebohrnen Sohn zum Erldſer, und wirckete in und

mit Ehriſto zu unſerer Verfohnung krafftig. Mit dem Heiligen Geiſte war
gEſus, nuch ſeiner menſchlichen Natur, ohne Maaß geſalbet, zu dem groſſen Wer
cke der Erloſung. Der Sohn GOttes aber, JEſus Chriſtus, als wahrer
Gortund Menſchineiner Perſon, iſt es eigentlich/ der das groſſe Werck der
Eridſung ausgeſuhret, der fur uns um Ereutz geſtorben, von den Todten wiedev
auferſtanden, ſich zur Rechten GOttes gefenet, und uns dadurch mit GOtt doll
bommen ausgeſohnet hat. GOttes drs Vaters gedencket Paulus hier ins be
ſondere; als des Verſöhnenden, indenrErt, aus unerforſchlicher Liebe gegen uns
arme Menſchen, wiedas oſen Geldrpererdnetz alſs auch als gultigund vollkom
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42 Des groſſen GOttes Bitte an die Sunder:
men wichtig angenommen hat. So hat uns denn der Vater durch ſeinen Sohn,
in der Mitwirckung des Heiligen Geiſtes mit Jhm ſelber verſohnet, und machet
uns der Verſohnung wircklich theilhafftig, ſo wir uns durch den Heil. Geiſt zum
Glauben an JEſum Chriſtum bringen lafſen. Ach ſchauet doch hier, ihr glaubige
Kinder GOttes, das Geheimniß GOttes und Chriſti! Ach beſchauet doch,
mit demuthiger Anbetung und Bewunderung die Klarheit Gottes in dem An
geſichte JESſu Chriſti! SErr, ofne uns die Augen, daß wir ſehen!

Wen hat denn Gott inChriſto mitZhm ſelber verſohnet?Antw. die Welt,
d.i. alle, alle Menſchen, keinen einigen ausgenommen v. 19. 14. O ein ſuſſes Wort!
Wer kann ſich hier ausſchlieſſen? Paulus, oder vlelmehr GOtt durch ihn, nennet
die Welt Gottloſe, Sunder, GOttes Feinde Rom. 5,6- 10. Jch frage
euch alle: Nennet uns GOtt hier nicht recht mit unſerm Namen? Ja, er nennet
uns, wenn ich ſo reden darf, damit namentlicher, als wenn er uns bey dem Na
men ruffte, mit welchem wir in der Welt genennet, nnd von andern Menſchen un
terſchieden werden. Er nennet uns nach der innerſten Beſchaffenheit un
ſrer Hertzen. Und da kañ ja ein jeder auf das gewiſſeſte verſichert ſeyn, daß auch
er ins beſondere gemeinet ſey. Ach ſo faſſe ich denn einen jeden ins beſondere als bey
der Hand, und bringe ihm dieſe froliche Bothſchaffi: Dich, dich, du armer Sun
der, dich hat GOtt alſo geliebet, daß er dich mit Jhm ſelber verſohnet hat!

Was hat GOtt gethan? Antw. Er hat uns mit Ihm ſelber verſoh
net, durch JEſum Chriſtum. Erwat uns unſre Sunden nicht zuge
rechnet. Er hat den, der von keiukr Sunde wuſte, fur uns zur Sun
de gemacht v. 18.19. 21. Laſſet uns dieſe ſuſſe Worte nach einander, doch kurn.
lich, anſehen.

GOtt hat uns mit ihm ſelber verſohnet. Dieſe Worte zeigen uns dle
Geſtalt GOttes des Vaters. Jſt er etwa ein neidiſcher Saturnus, der ſeine eigne
Kinder friſſet? Will er etwa die mehreſten Menſchen ſchlechthin verdammen, und
nur die allerwenigſten ſeelig machen? Hat er etwa ſeinen Sohn nur fur die wentg
ſten in den Tod gegeben? Antw. Wer das Hertz Gottes kennet, und ſeinem Wor
te glaubet, der wird ſolche Fragen nicht einmal einer Antwort werth achten. So
iſt GOtt nicht geſtaltet, ſo iſt er nicht geſinnet. Er iſt ein die Welt mit Jhm
ſelber verſohnender GOtt. Das iſt ſeine wahre Geſtalt. Das iſt ſein Hertz.
Er verſohnete die Welt. Wie dann? Hat er etwa die Sunden der Welt
nicht geachtet, ſondermſie, ohne Genugthuung, der Welt vergeben? Antw. GOtt
iſt ein Helliger und Gerechter GOtt, und kann, unverletzt ſeiner Gerechtigkeit, kei—
ne einige Sunde, ohne Genugthuung, vergeben: wie die gantze heilige Schrifft
deutlich bezeuget. Hat er eiwa den gegen ihn ſo ſeindfeligen Willen der Welt ge.

andert,
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andert, durch die Ausgieſſung ſeiner Liebe in die Hertzen derer, die zur Welt geho
ren? Antw. auch das nicht. Da GOtt ſelnen Sohn in der Ewigkeit uns zum Ver
ſohner beſtimmete, da war noch kein Menſch; und da er ſeinen Sohn am Creutz
fur uns ſchlachtete, war er mit einer gantz andern Sache beſchafftiget, als feine Lie
be in die Hertzen der Welt auszugieſſen. Es muſte was vorher gehen, ehe dieß gt
ſchehen konnte. GOttes Gnade und Liebe muſte uns zuvor erworben
werden, ehe ſie uns konnte mitgetheilet werden. Und das bewirckete GOtt, da er
uns mit Jhm ſelber verſohnete. Wle verſohnete er aber uns mit Jhm ſelber?Faf
ſet es kurtzuch alſo. i) Er ſahe uns von Ewigkeit her in unſerm Jammer und Elen
de. 2) Er erbarmete ſich unſer, und beſchloß, aus erbarmender Liebe, uns aus un

ſerm Zammer zu erretten. 3) Er beſtimmete uns ſeinen Eingebshrnen Sohn zum
Erloſer. Zu demſelben ſprach er gleichſam: Mein Sohn,es jammert mich der
armen Menſchen. Du ſollt in der Zeit ihr Bruder werden. Alle ihre Sun
den will ich auf dich legen. Du ſollt meiner Gerechtigkeit ein Genugen
leiſten, ſie durch Leiden des Codes mit mir verſohnen, und ihnen meine
Gnade, Leben und Seeligkeit von neuem erwerben. Der Sohn ſprach:
Deinen Willen, mein Vater, thue ich gerne, und dein Geſenz, dein Liebes
Grboth, dir UN lenſchen zu erlöſen, habe ich in meinem nertzen, d.i. ich ha
be meines Zertzens Luſt und greude daran. Man leſe hiervon Pſ. ao, 6-9.
und Hebr. 10, 4-7. Hier ſtehe ſtille, o Sunder, bewundere und bete an die wei
ſe Liebe, und die liebende Weisheit, die in dem Hertzen des Vaters und des
Sohnes gegen dich, von Ewigkeit her, gegluet hat.

Der Water ließ a) in der Fulle der Zeit, ſeinen Eingebohrnen Sohn Menſch
warden. Mun ſollteer, als das von Ewigkeit her erſehene Lamm GOttes, die

gatnze Welt nithtrvarfohnen So ſtand demnach dieſer Menſch gewordene
Sohn GOites, und ote Welt, vor GOit dem Water in ſeinem Gerichte. Was
that da GOtt der Vater? Antwort:

Er rechnete 5) der Welt ihre Sunden nicht zu. Das iſt: Auf der
Hgſelt lagen alle Sunden. Die Welt aber konnte keine einige, geſchweige denn
alle Sundenduſſen, folglich haute die gantze Welt verlohren gehen muſſen. Das

jammerte GOtt. Daher nahm er alle Sunden aller Menſchen von ihnen hinweg,
und declarireterdaß er von. keinen einigen Menſchen einige Genugthuung fordern,
fondern ſich mit ſeiner Gerechtigkeit an dem halten wolte, der in ſeinem ewigen Lie
besRathe, mit gutem und freyem Willen, ſich fur die Menſchen verburget hatte.
Dieſer war nun ſein Eingebohrner Menſch gewordener Sohn. Dieſem rechne
teer 6) die Sunden der gantzen Welt zu, ale ſeine eigne. Er machte ihn

J zur Sunde fur die Welt p. 21. d. l. Auſ Jhn legte er die Eunden der gantzen
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44 Des groſſen GOttes Bitte an die Sunder:
ghelt, wie ehedem der Hoheprieſter die Sunden des gantzen Volcks auf den Ver
ſohn Bock bekannte und legte. Da ſtand nun der Sohn GOttes, das Lam GOt
tes, auf welches GOtt alle unſere Sunden geworfen hatte, und trug die Sunden
der gantzen Welt. Auf der gantzen Welt lag nicht eine einige Sunde mehr, alfo
daß GOtt fur dieſelbe von ihr eine Genuuthuung hatte fordern wollen.
Nein; JEſus hatte alle Sunden auf ſich. Er trug ſie. Er ward nun angeſehen, als
der einige Sunder. Er ſtand vor GOtt, als der einige Morder, Dieb, Ungerech
te, Hurer, Ehebrecher, Gotteslaſterer, Meineidige u. ſ.w. als der einige Feind
GOttes. Nicht, als hatte er dieſe Sunden wircklich begangen. Nein; Er wu
ſte von keiner einigen eignen Sunde. Er hatte ſich aber alle Sunden aller Men
ſchen gerichtlich laſſen zurechnen, und ſich verburget, ſie alle zu bezahlen. Und ſo wa
ren alle Sunden aller Menſchen ſeine Sunden. Erwar der Sunder; der ei
nige Sunder. So ſahe Jhn GOtt an in ſeinen Gerichte. Was that nun GOtt
mit Jhm? Antw. Was ſeine Gerechtigkeit erforderte. Nemlich, er forderte 7)
von Jhm, was wir verſchuldet hatten. Erhielt Jhn an, unſere Schulden,
die er auf ſich genommen hatte, fur uns, an unſrer Statt, zu bezahlen. Der Sohn
GDttes konnte ſie bezahlen, er bezahlete ſie auch wircklich. Er konnte ſie bezah
len, denn er war wahrer GOtt und Menſch in einer Perſon. Er konnte das gantze
Geſetz gantz vollkommen erfullen mit einem Gehorſam von unendlichem Gu
wiebte. Er konnte ſein GOttes Bluth, das Bluth von unendlichem Wer
che, in dem Gerichte GOttes, zu unſrer Verſohnung niederlegen, und damit alle
unſere Schulden tilgen. Er that es auch wircklich. Er erfullete das Geſetz,
mit einem Gehorſam von unendlichem Gewichte, an unſrer Statt, mehr als voll
kommen. Er trug den gantzen Zorn GOttes, und den gantzen Fluch des Geſetzes.
Er vergoß ſein allertheuerſtes Blut, und legte ſein Leben in dem Gerichte GOttes,
zu unſrer Verſohnung, Fur uns, an unfrer Statt, vor GOtt nieder. Da
waren nun, der Erwerbung nach, alle Sunden der gantzen Welt getilget; der
Zorn GOttes war geſtillet, und die Gerechtigkeit GOttes vollkommen mit der
Welt ausgeſohnet. Dieß beſtatigte GOtt, da er unſern Burgen, ſeinen Sohn,
von den Todten auferweckte. Waure die Bezahlung nicht vollgultig geweſen, er
hatte unſern Burgen nicht loßgelaſſen. Nun aber hat erihn loßgelaſſen, darum iſt
die gantze Welt, der Erwerbung nach, vor GOtt angeſehen als habe ſie Jhn
volltg, uberflußig und uberwichtig bezahlet und befriediget. An ihr hat Er nun mit
aller ſeiner Gerechtigkeit keine weitere Zahlung zu ſordern, will es auch in Ewigkeit

nicht thun. Den ſo elner fur alle geſtorben iſt, fo ſind ſie alle geſtorben
u. 14. Soriner fij alle bezahler hat, ſo haben ſie alle bezahlet.

Und



Laſſet euch verſohnen mit GOtt. 45
Und ſo iſt der gantzen Welt der Weg zur Gnade GOttes, zum Leben und

Seeligkeit offen. Die Menſchen ſollen nur kommen, die Liebe GOttes und das
allertheureſte Verdienſt JEſu Chriſti in Buſſe und Glauben annehmen, ſo will
GOtt ihr GOtt ſeyn, und ſie ſollen ſeine begnadigte Kinder ſeyn.

Soll dieſe groſſe und unbegreifliche Liebe GOttes umſonſt an uns ſeyn, Ge
liebteſte? Wollen wir das allertheureſte Verdienſt JEſu Chriſti, zu unſter See
ligkeit, nichtannehmen? Wollen wit nun der an uns gethanen, und uns an unſer
Hertz gelegten Bitte des Groſſen GOttes Raum geben? Ach HErr, nim dir
die Zertzen hin!Jhr lieben Kinder GOttes beſchauet doch in dieſem Wunder vollan Wor

ten des Apoſtels 1) den Grauelder Sunde. GOttes Sohn hat ſie duſſen
mit ſeinem Bluthe und Tode. 2) Die Groſſe Liebe des Vaters und des
Sohnes gegeneuch. Der Vater ſchlachtet ſeinen Sohn fur euch. Hat er
euch nicht hoch geliebet? Der Sohn GOttes wird fut euch zur Sunde, und ſtit
det fureuch. Hater euch nicht hoch geliebet? z) Eure Seeligkeit. Jhr ſeyd
mit GOtt vollkommen verſohnet; Alles Leben, aller Friede, alle Seeligkeit iſt eu
er. Freuet euch! a) Dancket denn auch eurem Lieben Vater, und eurem Lieben
Meylande. Danckt Jhm im Hertzen, mit Worten, und mit der That. Jhr ſeyd
Gottes theuer erkaures Eigenthum. Lebet Jhm, Liebet Jhn, lobet Jhn.

Jſt es nun wahr, daß ihr, die ihr eure Sunden fuhlet, durch JEſum mit Gott
verſohnet ſeyd? Ach nehmet es an, und lobet GOtt!

Die andere Urſach, warum wir die von GOtt mit Jhm ſelber geſtiffte-
te Verſohnung annehmen ſollen, iſt dieſe: GOTT hat aufgerichtet das
Wort von der Verjohnung, und ſendet Bothſchaffter an uns, durch
welche Etr uns erinahnet/und die uns an Chriſtus Statt bitten, daß
wir doech die Verſöhnung ännehmen ſollen. Paulus redet hievon v. i9.
20. Weil nun in dein erſten Theil hievon autfuhrlich gehandelt worden, ſo thüe,
nichts weiter hinzu. Folgende zwey Stucke aber gebe ich einem jeden zu bedencken.
1) Jetzt laſſet dirt GOtt verkundigen, daß er durch den bittern Tod ſeines Sohnes
dich mit ihm ſelber verſohnet habe, und daher bereit ſey, die wahre Buſſe und
Glauben, und in der Ordnung die gantze Geeligkeit zu ſchencken; ja er laſſet dich
in Liebe ermahnen und bitten, du ſolleſt doch ſeiner Liebe Raum geben, dich zur
wahren Buſſe und Glauben bringen, und alſo ſeelig machen laſſen. Wollteſt du
dieß nun aus chlagen, und in Sunden fort leben, ſo bedencke doch: Wie wird

dir zu Muthe werden, wentj dieſer Groſſe GOtt dich wegen der Ver
achtung ſeiner Liebe, des allertheurenen Verdienſtes JESlu Chriſti und
ſeiner an dich gethanen ſo hertzlichen Bitte vor Gerichte fordern und
nicht allein dich wegen deiner andern Sunden verdammen, ſondern
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46 Des groſſen GOttes Bitte an die Sunder:
vornemilich an dir den von dir verſchmaheten bluthigen Tod ſeines
Sohnes ewig, ewig rachen wird? 2) Ermahnet und bittet GOtt der Va
ter und GOtt der Sohn, den Heiligen Geiſt nicht ausgeſchloſſen, durch ireue Leh
rer, daß ſich die Seelen ſollen zum Genuß aller der Seeligkeit bringen laſſen, die
Jhnen durch JEſum erworben iſt; ach wie ubel iſt es denn nicht gethan,
wenn man das Wortr nicht allein nicht annimt, ſondern noch dazu die
Bothen des Groſſen GOttes anfeindet, ſie aushonet und ihrer ſpottet!
Schlagt hier jemanden ſein Gewiſſen, ſo bitte ich ihn: Fahre nicht fort in dieſer
ſchweren Sunde, ſondern komm zu deinem Heylande, bekenne ſie ihm, und nim in
ſemem Bluthe Gnade und Vergebüung.

Die dritte Urſach iſt: Wer den Groſſen GOtt ſeiner Bitte gewah
ret, und die Verſohnung in wahrer Buſſe und Glauben annimt, der
wird unausſprechlich ſeclig in Zeit und Ewigkeit. Paulus ſpricht v. 21.
Auf daß wir wurden in ihm die Gerechtigkeit, die vor GOtt gilt,
oder: Die Gerechtigkeit GOttes. Ach hier mogen ja wohl aller
Himmel Himmel, und inſonderheit wir arme gefallene Sunder, hoch aufhoren,
und uns vor GOtt verwundern, anbetend, lobend und jauchzend proſterniren. O—

was iſt der arme SundenWurm, daß du, du Wunderbarer, Hoher und
Erhabener GOtt, ſein alſo gedenckeſt? So kann allein GOtt lieben. Du
haſt uns ſo hoch geliebet, darum ruffen wir aus mit demuthiger Anbetung: Wo
iſt ſolch ein GOtt, wie du biſt? Was iſtaberdie Sache? Ach horet ſie, neh
met ſie zu Hertzen, und laſſeteure Hertzen mit ſolcherwunderbaren Liebe GOttes
gantz erfullet, und GOtte zu ſeinem Eigenthum ubergeben werden!

Jn Adam hatten wir GOttes Bild, und waren vor GOtt gerecht und hei
lig. Wir haben aber das Bild GOttes verlohren, und ſind ungerechte, ſundli
the und hochſt elende Menſchen worden. Was thut nun da GOtt Antw. Er
machet uns von neuem gerecht. Wie aber? ſchencket er uns etwa die in Adam
verlohrne Gerechtigkeit wieder? Antw. Ach das iſt dem Gantz Wunderbar
Liebreichen Hertzen GOttes gegen uns noch nicht gennc. Erthutweit
was mehrers. Was deñ? Er ſchencket uns das gantze Verdienſl ſeines Soh
nes, ja ſeinen Sohn ſelbſt, der mit dem Vater und dem Zeil. Geiſte der

Einige, Weſentliche und Zochgelobte GOtt, der Jehovah iſt, zu unſrer
Gerechtigkeit. Nehmen wir nun, Geliebteſte, JEſuüm Chrinum, und in Jhm
die Verſohnung glaubig an, ſo knnen wir, (und o mil was ſur Freude und demu
thiger Anbetung reden die Kinder Gottes alſo vor Gott, ihrem Lieben PaterNalſo
ſagen: zier bringe ich dir, mein Lieber Vater, die durch Adam verlohrne
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Gerechrtigkeit, aus demer reichen Gnade,in JSſu, deinem LiebenSohne.
Nicht allein aber das, ſondern ich bringe dir, o mein lieber Vater, weit
was wichtigeres, herrlicheres u. uberſchwanglicheres. Deinen Ein
gebohrnen Sohn, mein Vater bringe ich dir, als meine Gerech—
tigkeit. Jn Adam war ich gerecht, als eine Creatur. Nun aber ha
beich GOttes Gerechtigkeit in deinem Lieben Sohne. So gerecht Er
vor dir iſt, mein Vater, ſo gerecht bin ich in Jhm vor dir. Jn Jhm bin
ich Gerechter und heiliger, als alle Cherubim und Seraphim. Darum
nennet Er mich auch ſeine Liebe Braudt, und wird mich mitſich auf ſei
nem Stuhl ſitzen laſſen, welches keinem von allen Cherubim und Sera
phim wiederfahren wird. Bin ich nun noeb ein Sunder? Weiß ich
nun noch von einer einigen Sunde, um welcherWillen ich mich vor dir,
O mein lieber Vater, furchten muſte Ach nein! Jch bin, durch den
Glauben, in JtEſu, ein Gerechter, cheiliger und Zertlicher Menſch vor
dir. Nach deinem Sohne iſt vor dir nichts ſo herrlich, heilig, ſchon, ge
recht, unſchuldig und ſeelig, als ich,  Vater. in Jhm bin, aus deiner rei
chen Gnade. Ja, du nenneſt mich: Die Gerechtigkeit GOttes in
JEiu! Dießaift ſo herrlich, daß ichs zu faſſen nicht vermogend bin. Jch
glaube es aber, weil du es ſageſt, und werde mich ſolcher Serrlichkeit,
wenn ſie nun offenbar werden wird, ewig erfreuen.

Hat der Menſch nun JEſum, als ſeine Gerechtigkeit, im Glanben alſo angenonmmen,
iſt er durch den Glauben in Jhm worden die Gerechtigkeit GOtiet, ſo iſt er wohl recht ſeelig.
Er iſt frey von aller Schuld, Straffe und Herrſchaft der Sunde, frey vom Zorne GOttes, vom
Fluche des Geſetzer, vom Tode, von dem Gerichte, von der Gewalt des Teuffels und von der
Hollen. Er hat Gerecntigkejt, GOttes Gnade. Frieden mit GOtt, Leben Heyl und Seelig
keit in JEſu durch den Glauven. Vurch eben bieſen vrlauben wird er aüth inn Jbm ſelber
von der Sunde immer mehr gereiniget, dem Bilde der JErrn JEſu immer ahnlicher gemacht,
und endlich von JEſu vollkommen rein in ſeine Herrlienreit äuſgenommen. Und was wird das
fur eine Seeligkeit feyn, die uns durch das Bluth und den Cod des Ewigen und Herrlichen Soh
nes GOttes iſt erworben worden? Die Ewigkeit wird es klar machen. Und daher ſehnen ſich
Etaubige Kinder GOttes nach derſelben, und ſeufjen zum offtern: Komm, ja komm,
HErr JEſu, Amen!

Ach ihr Glaubigt, wie iſt euch anjetzo vor GOtt, der ench in JEſn nennete Die Ge
rechtigkeit GOttes? Achnun ſtarcker im Glauben, brunſtiger in lobender Liebe und lieben
dem bobe, veſter in der Hoffnung, ausdaurender in der Geduld, ſehnender und verlangen—
der nach der ewigen Herrlichkeit! Bewahret, ach bewahret das Auge des Glaubens rein:
Jn JEſu bin ich die Gerechtigkeit GOttes. Got balt euch ſelber dafur. Haltet idr
euch auch ſar ſolche, Jhm, dem HErrn, ium Preiſe, der ja wohl wein, was Er tuth in JEſu fur
eine Herrlichkeit gegeben hat. Fuhlet ihr die euen noch anklebende Eunde, und muſſet mit der—

h i brſelben man en herben Sireitf hren; ſo wiſſet i auch, daßz nichts verdammliches iſt an
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denen, die in Chriſto JEſu ſind, die nicht nach dem Fleiſche wandeln, ſondern nach dem
Geiſte Rom. 8,1. Daran haltet euch, und bleibet in Chriſto; ſo wird die Sunde in euch immer
miehr geſchwachet werden, und ihr werdet, als Uberwinder, deremſt alles ererben. O wie
wird euch ſeyn! Ewig, ewig in duici jubilo!

Wie iſt denn euch, die ihr die Sunde bißher geliebet habt, bey dieſer groſſen Liebt GOte
ter, aus welcher wir in JEſu die Gerechtigkeit GOttes ſeyn ſollen, wo wir anders JEſum im
Glauben auſnehmen, zu Muthe? Wollet ihr nun der Sunde von Hertzen abſagen, und dem
Gnadigen GOtt in ſeiner Bitte Raum geben? Jch nehme, zum Beſchluß, einen jeden unter
euch, Allerliebſten Seelen, nochmals als bey der Hand, und bitte ihn: Laß, ach laß dich ver

ſohnen mit GOtt! So ſollt du in JEſu werden die Gerechtigkeit EOttes!
Wollen wir folgen? Wollen wir heute anfangen zu ſolgen? Niemand verſchiebe es biß mor
gen. Heut lebeſt du; Morgen vielleicht nichtmehr. O wie wurdeſt du doch ſterben, wenn
du  als ein mit GOtt uicht ausgeſohneter, in die Ewigkeit ubergehen muſteſt! Aber wie waurde

dir nicht dein Hertz, auch im Sterben, leben, wenn du, als die Gerechtigkeit GOttes, ſturt
beſt, und ſo vor deinem Vater in der Herrlichkeit dargeſtellet wurdeſt!
GHarmhertziger GOtt, wir beten dich an in JEſu, deinem lieben Sohne, und?geben
AV dir Preis, Kuhm, Lob, Ehre und Danck, daß du uns, durch deinen Sohnamit dir
ſelber verſohnet haſt, die Verſohnung uns anbieteſt, uns hitteſt, daß wir ſie annehmen
ſollen, und dich dahin erklareſt, daß aile, die ſie annehmen, inſ JEſu die Gerechtigkeit
GoOttes vor dir ſeyn ſollen. O GOtt, du Weſentliche Liebe, wie ſo gar barmhertzig
biſtſdu doch gegen uns, ſo arme und elende Menſchen! Gelobet ſey deine Liebe, deme
unbegreifliche, unerforſchliche, gottliche Liebe gegen uns in Zeit und Ewigkeit! Dieſe
deine Liebe iſt uns, o du lieber Vater, anjetit verkundiget worden, und du haſt uns ge

beten daß wirde ſlb ſ Sl K v ll
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re enin un ern wee en aum ge en ſo en. Ach ſeegne nun deinwort an uns allen, und laß es ewrableibender xrüchte bringen zur Verherrlichung dei

nes Namens! Werde uns allet Lerht bekan e, als niiſer in. JEEßn nur nus: auf ewig

ben annehmen, als unſere Gerechtigkeit, damit wir in Jhm werden die Gerechtigkeit
verfohneter Vater? Ziehe uns recht künigzü veinen Sotſue! Lan uns Jhn im Glau

GOttes! Laß uns ſehen in dem Angeſichte deines Sohnes deine Rlarheit, damit wir
dich, du Weſentliche Liebe, Unſern Vater, von Hertzens Grunde lieben, und aus Liebe
vor dir, als deine gehorſame und ſeeliue Kmder, wandeln! Seegne mit dieſem Seegen
zu vorderſt die Hochfurſtl Gnadigſte verrſchaft hieſelbſt, und gieb ihnen Gnadedichan
voölligem Glauben; Jhren in Chriito mit Jhnen auf ewic verſohnten Lieben Vater /Sich
aber in JEſu die Gerechtiakeit GOttes, getroſt und frolich nennen zu können! Seegne
init dieſem Seegen auch Dero Niniſtros, Hohe und niedere. Seegne mit dieſem See—
gen Dero gantzen Hof, und nenne ſie insgeſamt Kinder des Lebendigen GOttes! Dei
ne Knechte hieſelbſt, o HErr, ruſte immer mehr aus mit Geiſt und Kraſt aus der Hohej.
und laſſe durch das Wort der Verſohnung, welches ſie in deinem Damen werkundigen,
alle,dieſie horen, zu JEſu, und durch JEſum zu dir in der, Wahrheit gezogen werden!
Caß deu Magiſtrat, die Burgerſchaft, nebſt allen Einwohnern diefer CLieben Stadt
deine Verſohnete werden, als Verſohnete dich lieben, und aus Liebe, nach deinen Gei
bothen im kindlichen Gehorſam unausgeſetzt einhergehen! Gieb, o HErr, daß wiralle,
die mir anjetzt hier bey einander ſind, vor deinem Throne dereinſt ſtehen, und dir ſamt

deinem, Sohne und dem Heiligen Geiſtereln ewiges Zalielujah! auſtim,
Jmen motten Preis Lob Kuhm und Ehre teg veni Breyinigen
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